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Tageszeitung für das werktätige Volk Mttelvaöens
^ »»ugSpreis: Durch unsere Träger zugestellt 23 M mit Zustellgebühr;

die Post bezogen 23 Ji \ in der Geschäftsstelle und bei un ' ern»orlSruhern Ablagen abgeholt 20 Jt monatlich. — Einzelexemplare 1 M.

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 3 .40 M, auswärts 4 .— M. Dir
Reklamezeile 15.- Ji ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Ar.»
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Prüfung der deutschen Antwortnote
in Paris

© « der „Petit Parisien " mitteilt , trat gestern vormittag um
! 'M1 Ahr die Reparationskommission zur sachlichen
Prüfung der deutschen Antwortnote zusammen . Der internatio .«ale Anleiheausschuß hielt gestern nachmittag um 4 Ahr qin«« ltzung ab.

■ *

. » 3u der deutschen Note an die Neparationskommission
Mreibt der „Matin ", es scheine, daß die Antwort bei den aus -
wndischen Bankiers einen guten Eindruck gemacht habe. Sie
batten darin einen Beweis guten Willens erblickt . Aber sie
Wrften doch nicht vergessen , das es immerhin erst einfache Ver¬
sprechungen wären , die allein schon aus Furcht vor den Sanktio -
?en gegeben worden seien . — „Oeuvre" schreibt , die Entschlos¬
senheit , die den Widerstand des Berliner Kabinetts gebrochen
habe, habe nicht in der Bedrohung Dentschlands mit militäri¬
schen Sanktionen bestanden, sondern in der solidarischen Hal -
ttrng der Alliierten , namentlich Englands und Frankreichs, trotz°er Zwischenfälle in Genua . — Der „Petit Journal " hegt noch
otoeifei. Es sagt, das deutsche Dokument scheine Zweideutig¬
keiten und elastische Formeln zu enthalten , die viele Quellen
von Schikanen darstellen könnten. — Das „Echo de Paris " be-
Avrkt , gewisse Stellen der Note könnten in ihrer gegenwärtigen'form nicht angenommen werden, aber die Note sei als Diskus-
uonSbasis anerkannt und man halte es für sicher, datz dick Reichs ,
^ grerung die erforderlichen Aenderungcn zugestehen werde.
Am Blatt zweifelt daran , datz die sogenannte Gefahr dcS 31.
4bai jetzt endgültig beseitigt ist und datz das Moratorium für
Deutschland bis zum Ende des Jahres verlängert wird.

Die Neparationsfrage im englischen
Unterhaus

Eine Erklärung Lloyd Georges
„ London , 31 . Mai . Im Unterhaus eröffncte die Repara -
ttonsdebatte der Arbeiterführer Clynes. Er sagte, England
Et der wahre Freund Frankreichs. Auch die Arbeiterklasse
Wunsche , datz diese Freundschaft aufrecht erhalten werden. Die
Sicherheit Frankreichs könne nur in der Durchführung dessen
gefunden werden, was im Völkerbund vorgesehen fei. Man
« nne Deutschland vielleicht niederschmettern und zerstückeln ,
^ >er dadurch würde man es Deutschland weniger möglich ma¬
chen . d»e geforderten Reparationen innerhalb der von den Alli-

festgesetzten Zeit zu bezahlen. England habe auch in
Frankreich Hoffnungen erregt , die sich bis jetzt als undurch¬
führbar erwiesen haben. Clynes fragte , für welche Zeit die
vtuhrfrage aufgcschoben worden sei. Die Drohung mit mili -
'vuscher Gewalt für die Eintreibung der Reparationen bilde
rso ernstes Hindernis für den wirtschaftlichen Wiederaufbau in
? vgland. Clynes fragt , ob Großbritannien in irgend einer
lchoise zur Teilnahme an einer weiteren Besetzuna d-ntsäben
Gebietes verpflichtet fei , und ob angesichts der in Aussicht stehen -

Regelung nicht der gegebene Augenblick gekommen sei, um
V* Zurückziehung der französischen und englischen Truppen
,

8 dem besetzten Gebiete Deutschlands zu vereinbaren .
» Krnnworthh erklärte , wenn man wirklich die Lage in
^ ?Eypa bessern wolle, müffe man alles anwenden, um die Zu-
«ttkziehung der Besatzungsheere zu ermöglichen, da sich diese
5*« « nicht als ein genügendes Mittel erwiesen hätten , um
^ «Utschiand zu zwingen, und da man stets mit einer neuen
Okkupation drohen müffe. Das Besahungsheer habe bereits
»Ehr verschlungen, als man von Deutschland erhalten habe.
??enn der Völkerbund zu einer Realität gemacht werde, so wäre
. Es eine viel beffere Verteidigung Frankreichs, als jede Aktion

Gewalt und jedes militärische Bündnis .
» . Nach einer kurzen Darlegung der Reparationsfrage sagte
. wyd George, man könne annehmen , datz die kritische Phase,
3 welcher sich die Reparationsfrage vor kurzem befand, für den
Augenblick vorüber sei . Es besteht kein Grund zu einem Zwist
? wrschen Frankreich und Enaland , und alle Mitteilungen , die

Sugingen, drückten die Hoffnung aus , datz ein Abkommen
zustande kommen würde, das nicht nur für den Schuldner, son-

auch für die Gläubigerstaaten annehmbar sein würde,
kl freue sich, datz die deutsche Regierung sich wirklich bemühe,

Wünschen der Reparationskommiisfion entgegenzukvmmcn.
sa.>» Erwähnung der Schwierigkeiten der deutschen Regierung
tT ' Lloyd George weiter, die jetzige deutsche Regierung habe
<h?a verpflichtet, ihr Bestes zu tun , um den Friedensvertrag
»sAuführen und er glaube, sie bemühe sich ehrlich um seine"Führung . Sie habe erheblichen politischen Schwierigkeiten
. .chegenzutreten, und wenn sie diesen Schwierigkeiten begegne ,
T ' sie es tatsächlich tue . so habe sie Anspruch auf jede Rücksicht
M ieden Respekt , den man gewähren könne . Eine Politik der
ti

'wterfülmng des Friedensvertrages würde eine Politik sofor
Unheils für Deutschland sein. Ohne Frage würde Frank -
allein Vorgehen , wenn Deutschland dem Versailler Vertrag

W ^ ber irgend eine Mißachtung zeigen würde. Wenn eine
zUs -be Regierung ans Ruder käme , di- dem Fr .edensvertrag
^ 'verstand leisten wolle, so würde Frankreich bei der Ausfuh-

I? iner Bestimmungen nicht allein gelaffen werden, son-
w. ", .England und Frankreich würden zusammen , Vorgehen .
Nbr,tannien trete ein für eine Politik der Mäßigung und
\ ir,v. ' ür eine Politik der Erfüllung des Vertrages . Indes
p . ,,Evte Vorgehen seitens eines der Verbündeten würde unheil -

f stin für die zwischen ihnen bestehende Entente .
^hikanSser interalMerter Einspruch

gegen deutsche Eisenbahnlinien
^ m

em deutschen Botschafter in Paris ist von dem Präsidenten
itii*

^ ^ schafterkonferenz eine Note übergeben worben, in der

spr auf Artikel 43 des Vertrages von Versailles 8m -

lini S e9en den Ausbau verschiedener Eisenbahnlinien auf dem
e" Rheinufer erhoben wird.

vet v 9Jote k' nd 2 Anlagen angeschlossen . Anlage 1 bezeich-
*0tK

°le zurzeit in Ausführung begriffenen Arbeiten, deren so-
S« Einstellung verlangt wird. Hierunter sind 4 Eisenbahn-

MM non dem unr entrissenen
Teil SScrschlesienr

G . Sch . Berlin , 30 . Mai .
'

Auf den vier Zinnen des Reichstags waren heute vor¬
mittag die Flaggen H a l b m a st gehißt. Und von Trauer¬
flor umrankt wallte eine in den weiß -gelben Farben Ober¬
schlesiens gehaltene Riefenfahne von der Tribüne A
in den Sitzungssaal des Reichstags herab . Aeußere Zei¬
chen der T r a u e r . Es galt Abschied zu nehmen von
dem Teil OberschI,esiens . den ein brutaler , juristisch
unhaltbarer , politisch wahnsinniger und wirtschaftlich ver¬
brecherischer Machtspruch der Entente zu Polen geschlagen,
dem deutschen Reiche entrissen hat. 400 000 unserer bis-
herigen Volksgenossen werden zwangswei' e unter polnische
Herrschaft gebracht , die deutsche Mehrheit bei der Abstim¬
mung in Oberschlesien von den Machthabern wie eine Han¬
delsware behandelt. Deutsches Land, das durch deutsche
Arbeit und Tatkraft zur hohen wirtschaftlichen Blüte ge¬
bracht worden ist, wird zerrissen und in ein ungemein hoch-
entwickeltes und empfindliches Wirtschaftsleben mit roher

linien aufgeführt : 1 . Der Bau der zweigleisigen Strecke Ham¬
born—Geldern ist einzustellcn. 2 . Die zweigleisige Strecke
Osterath—Holzheim —Liblar—Dernau darf ein Gleis bekommen .
3 . Die Strecke Aachen—Düren —Köln darf nur zwischen Aachen
und Düren viergleisig werden. 4. Die Strecke Trier —Ehrang —
Koblenz darf nur zwischen Trier und Ehrang 4 Gleise erhalten .

In Anlage 2 sind unter 4 Punkten die bereits bestehenden
Anlagen aufgeführt , deren Zerstörung oder Abänderung im
Augenblick der Räumung des besetzten Gebietes zu bewerkstel¬
ligen istt , . ,

Wie WTB . hört , unterliegt die Note gegenwärtig der Prü¬
fung der zuständigen Stellen . Es kann aber schon jetzt gesagt
werden, daß diese Forderungen , welche übrigens Kosten in einer
zurzeit noch nicht zu übersehenden Höhe verursachen würden,
jedenfalls zum großen Teil in Artikel 43 des Friedensvertrags
keine Stütze finden.

Um unsere Brotversorgung
Der Standpunkt der Landwirte und der Regierung

München, 31 . Mai . Der Deutsche Landwirtschaftsrat nahm
Resolutionen an, in denen darauf hingewiesen wird, datz der !
Deutsche Landwirtschaftsrat sich einmütig auf den Boden des , . ~ . , , r . . „ — .
Hilfswerkcs der deutschen Landwirtschaft stelle , aber auch dar - brirtal emgcgnffen . Der Whaden ,
auf aufmerksam mache, daß die Erneuerung der Getreideumlage ! lC |! die JJ?Qcfjtöaber der Entente den Machthabern Polens
1922/23 die Durchführung des Hilfswerkes aufs äußerste er- Lulrebe anpenchtet haben ist ungeheuer groß ,
schwere, wenn nicht unmöglich machen würde. Die Getreide - Vornnttags,11 *4 Uhr beginnen die Beratungen über

Umlage in der vorjährigen Form bxdcute eine äuerst ungerechte ^}e. . Gesetzentwürfe , die g lo a n fl § l a uf t fl QUS &ent

Sondcrbesteuerung der Landwirtschaft und ihre Wiederholung 1® 1 0 * der <£rttente und aus den deutlch-polmicheii Ver -

könne nicht ertragen werden. Zu einer Berbilligungsaktion sei / Handlungen m Genf entstanden sind . ^ ,er Abg . H o e tz s ch
die Landwirtschaft unter der Voraussetzung bereit, daß gleicher - hattet den Bencht - kurz und würdig Ter Reichs-

matzen die leistungsfähigen Schichten aller Erwerbsstände heran - .
komnnssar für die oberschlesische Angelegenheit , Herr Abg .

gezogen würden . Der Deutsche Landwirtschaftsrat empfehle die ^ ®
Beschaffung einer Grtreidereserve zum Marktpreis im freien
Verkehr .

Reichsernährungsminister Fehr erklärte in Verteidigung des
Standpunktes der Reichsregierung, in der Frage der neuen Um¬
lageerhebung sei zu bedenken , da man Heuer eine wesentlich
schlechtere Ernte bekommen würde und daß es überhaupt schwer
fallen würde, die Brotversorgung durchzuführen, weil eine stär¬
kere Spekulation als je mit Brotgetreide eintretcn werde . Da
drohe die allgemeine Brotvcrsorgung in große Gefahr zu kom¬
men. Deshalb habe sich die Reichsregierung auf den Standpunkt
gestellt , datz zur Sicherung der Brotversorgung Brotgetreide in
der gleichen Menge wie im Vorjahr erfaßt und der versorgnngs-
berechtigten Bevölkerung zu erträglichen Preisen zur Verfügung
gestellt « erden müffe. Bei den Verhandlungen in der Reichs -
regierung habe er keinen Zweifel gelassen , datz die Preise für
dieses Umlagegetreide die Produktionskosten decken müßten . In
dem Entwurf der neuen Getreideverordnung würden Besttm-
mungen festgelegt , die die Möglichkeit böten, den Kreis der mit
Markenbrot zu Versorgenden zu beschränken . Das wichtigste fei
die Frage der Preisbildung , die sich noch im Stadium der Er¬
wägungen befinde. Er werde bestrebt sein , alle Ungerechtigkei¬
ten zu beseitigen und er wolle sein Programm nicht , in der
Zwangswirtschaft, sondern in der Produktionsförderung suchen.

Weitere Ausdehnung der polnischen
Terrorakte

Wie die Blätter aus BreSla» melden, ist die vergangene
Nacht in Kattowitz ruhig verlaufen , dagegen liegen aus dem
Landkreise Kattowitz und besonders aus Laurahütie neue Nlarm -
nachrtchten vor. Die Terrorakte der Polen haben sich inzwischen
auf den Kreis Rybnik ausgedehnt, wo gleichfalls deutsche Beam¬
ten und Arbeiter mißhandelt wurden . Die Stadtverordneten¬
versammlung von Kattowitz hat vom Bürgermeister den Auftrag
erhalten , von der interalliierten Kommission in Oppeln Hilfe
für die bedrohten Deutschen zu verlangen . Die Hilfe ist nicht
erfolgt. Auf das Ersuchen des deutschen Bevollmächtigten um
Mahnahmen zum Schutze der deutschen Bevölkerung hat die
Kommission schließlich solchfe Mahnahmen zugesichert .

Meine Nachrichten
Pirn «ase»8. Aus purem Uebermut zertrümmerte der Erd¬

arbeiter Friedrich Frank in Pirmasens eiire Fensterscheibe im
Werte von 30 000 Das Schöffengericht verurteilte ihn zu
2 Monaten Gefängnis .

Kaiserslautern . Äe 11jährige Maria Holstein in Kaisers-
lautern wurde von einem französischen Militürauto überfahre«.
Sie verstarb bald an den erhaltenen schweren Verletzungen.

Köln . Der Inhaber der Firma Wihl u. Bosnak wuvde vom
Wuchergericht zu 3 Monaten Gefängnis und 1 % Millionen Mark
Geldstrafe verurteilt . Er hatte Landeszucker in holländische
Säcke umgefüllt und als Auslandszucker zu höheren Preisen
verkauft.

Effen . Auf Schacht „Amalia" der Gewerkschaft Helene er-
eignete sich ein Grubenunglück, das vermutlich auf eine Explo¬
sion zurückzuführcn ist. Bei den Beigungsarbeiten wurden ois-
her drei Tote geborgen. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

BreSlau . Wegen Beleidigung verurteilte die Strafkammer
des hiesigen Landgerichts den OborpostsekretärBöhnig aus Wal¬
denburg zu 6 Wochen Gefängnis . Böhnig hatte gelegentlich einer
Fahrt im Autoomnibus mit Bezug auf die vom Reichspräsidenten
aus dem Dispositionsfond für das oberschlesi'che Hilfswerl zur
Verfügung gestellten Gelder von Riark 230000, laut vor allen
Fahrgästen gesagt : „Dieses Geld hat der Reichspräsident ge¬
stohlen."

tation Protest flegen das Unrecht , das an uns und an den
Oberschlesicrn verübt worden ist, dann nimmt der ober -
schlesische, in dem an Polen fallenden Teil wohnende Ab¬
geordnete Szczeponik das Wort , um eine doppelte Ab- ^
schiedsrcde zu halten. . Für die von uns getrennten Ober- ^
schlesier richtet er Worte des Abschieds an das deutsche Volk, '
für sich selbst an den Reichstag , aus dem er nun ausscheiden
mutz. Herr Szczeponik ist, wie schon sein Name sagt , pol¬
nischer Abstammung, umso wuchtiger sind seine Worte über
das verübte Unrecht . Herr Szczeponik hat in der mutigsten
Weise für die ungeteilte Erhaltung Oberschlesiens beim
Reiche gekämpft und deshalb Bitteres erdulden müssen .
Und seine heutigen Darlegungen werden ihm sicher und
leider von den polnischen Machthabern bös vergolten wer- >
den . Als der Reichskanzler später dem Abgeord¬
neten ftir diese Rede dankte , spendete das Haus spontanen
Beifall.

Unser oberschlesischer Genosse O k o n s k r brachte in
einer Erklärung zum Ausdruck , was wir deutschen
Sozialdemokraten in dieser Stunde zu sagen
haben ; der Zentrumsabgeordnete W itzka , ebenfalls Ober¬
schlesier , fand Worte der größten Schärfe, um die Tat der
Entente zu verurteilen . Größe Wirkung im ganzen Hause
löste die Abschiedsrede des Reichskanzlers aus . Die
Rechtsverivahrung, die der Kanzler nochmals gegen die
Zcrreißimg Oberschlesiens einlegte , wie auch der Hinweis
auf die großen Leiden , die die oberschlcsische Bevölkerung
in den letzten Jahren erdulden mußte, wußte der Kanzler!
beinahe dramatisch zu gestalten . Unter tiefer Bewegung
des Hauses richtete sodann Herr Dr . Wirth herzliche Worte
des Dankes und des Abschiedes an die von uns scheidenden
Oberschlcsier.

Und dann folgten tief traurige und beschä¬
mende Szenen . Für die Unabhängigen sprach
Frau Toni Sender , die nach dem ersten passablen Satze
in ein p o l i t i s ch e s Gekeife verfiel, dessen man sich
im deutschen Reichstage bitter schämen mußte. So kann in
einer solchen Stunde nur jemand sprechen, dem jedes
Gefühl sür die Volksgemeinschaft fehlt ,
dem der politische Skandal und die politi¬
sche Demagogie Selbst - und Lebenszweck ist.
Es war zu beobachten, daß sich auch einige Unabhängige
dieses Frevels schämten , der im Aufträge der Frak -
ti o n von einem krankhaft eitlen Persönchen verübt wor¬
den ist . Und auf Toni Sender folgte der Kommunist
Höllein , der sich die erdenklichste Mühe gab , an '
Würdelosigkeit die radikale Dame der Unabhängigen
noch zu übertreffen. In Oberschlesien haben, als um das ^
Schicksal des schlver geprüfter! Landes gerungen worden !
ist, Männer und Frauen aller Schichten und aller !
Parteien eininütig in dieser Frage zusammengehal¬
ten : im deutschen Reichstage bringen es die Fraktionen ^
der Unabtiängigen und Kommunisten fertig , an politischer

'
und nationaler Würdelosigkeit miteinander zu wetteifern.^
Solange sich die deutsche Arbeiterschaft von solchen CüW
menten nicht reinigt , wird sie immer noch im Kanrpfe um
die Erreichung ihrer sozialistischen Ziele im Nachteile blei »!
ben . — Die Gesetzentwürfe betr. Oberschlesien^ fanden An-s
nähme gegen die Stimmen der Kommunisten , devj
Deutsch nationalen und der V o I k s p a r t e i l e r. ,

* l

Nach einstündiger Unterbrechung wurde die Debatte
über Genua fortgesetzt. Es siel allgemein auf, datz die
Deutschnationalenweder Westarp noch Helfferich oder Hergt,



Nr. 126 Seite 2

borschickten , sondern den besonneneren und auch anstän¬
digeren Professor Ho etz sch . Natürlich ist Herr Hoetzsch
als Deutschnationaler ein Gegner auch der Haltung der Re¬
gierung in Genua , seine Kritik blieb aber stumpf. Sein
politischer Verstand schien mit den Deutschnationalcn Agi -
tationsbedürsnissen im Kampfe zu sieben. Von den Unab¬
hängigen sprach Herr Crispien . In einem Punkte be¬
staunen wir Herrn Crispien stets : er vermag in unver»
glcichlicher Virtuosität in sechs Sähen wenigstens zwanzig -
inal die Worte Kapitalismus , Imperialismus , Kommunis¬
mus und Sozialismus zu Plazieren. Und dabei ist es ganz
gleichgültig , ob Herr Crispien über Genua oder die Impf -
frage, ob er über den Klassenkampf oder über die Vor- und
Nachteile irgend eines Naturheilvcrfahrens spricht ; immer
und immer rollen nnaushörlich alle die vielen „ismusse "
ibm über die Lippen. Es ist ein gewisser Trost bei einer
Crispienschcn Rede , daß auch einzelne Unabhängige während
solcher Reden anderweitig dringend „beschäftigt" sind. Sie
können es eben auch nicht ertragen.

In welcher Form der Reichstag durch eine Entschließung
zur Haltung der Negierung in Genua Stellung nehmen
wird , ist zur Stunde , wo diese Zeilen dem Briefkasten an¬
vertraut werden müssen , noch nicht klar zu übersehen . Nur
eins ist sicher : wenn die Regierung nicht stabilere Mehr-
heitsverhältnisse im Ringen in der auswärtigen Politik er¬
hält , ist über kurz oder lang eine böse Krise unvermeidlich .
Und das wollen die Dentschnationalen, das wollen auch
große Teile der Volksparteiler und selbstverständlich auch
die Kommunisten. Sie arbeiten bei jeder Gelegenheit, mag
sie auch für das Land und für das Volk noch so gefahr¬
drohend fein , svstematisch auf Krisen und innere Unruhen
hin. Und das Volk muß die Zeche dieses Treibens bezahlen .

Sie Hem» NiiislemWe ««» AjsOre«
im SalümagS»

Einige Berliner Ministerialräte hatten sich zu einer Dienst¬
reise nach Süddeutschland einen Salonwagen zur Verfügung
stellen laßen , in dem sie dann etwa eine Woche herumkutschier¬
ten . Genosse Schöpslin richtete deshalb an die Regierung im
Reichstage die Anfrage , wie sie sich zu solchen Salonfahrten stelle.
Am Dienstag gab die Regierung im Reichstage die Antwort .
Hier ist sie :

Abschrift. Berlin , den 27 . Mai 1922.
Der Reichsminiftcr dcS Innern .

II 3182 8 .
Die Anfrage Nr, 1629 des Abgeordneten Schöpslin —

Nr . 4330 der NeichStagSdrucksachen — wird wie folgt beant¬
wortet :

Um den in der Reichstagssitzung am 18 . Februar 1922
von allen Parteien geäußerten Wünschen auf Beseitigung der
Schwierigkeiten im Verlehr mit Deutlch - Oesterreich nach
Möglichkeit Rechnung zu tragen , hat die Reichsregierung u . a.
während der parlamentarischen Osterpause im Reiche und m
Bayern — in der vorletzten Aprilwoche — durch eine Kom¬
mission aus Vertretern der beteiligten Reichsressorts unter Zu .
ziehung von Vertretern der bayerischen Regierung und der
bayerischen Lokalbehörden die Grcnzabfertigungsverhältnisse
vornehmlich in Passau , Salzburg , Kufstein und Lindau prü¬
fen und Maßnahmen zur Abhilfe von festgestellten Mißständen
vorbereiten lassen.

Gleichzeitig ist die Kommission beauftragt worden, zur
Abstellung von Schwierigkeiten im dcutsch-schweizerischen
Verkehr und zur Vorbereitung eines etwaigen deutsch -schweize.
rischen Abkommens über Paßfragen die Verhältnisse an
der deutsch - schweizerischen Grenze , insbesondere in Lindau
und Konstanz, zu untersuchen uno die Ergebnisse dieser Unter ,
suchung am 24 . April 1922 in Konstanz mit Vertretern der
süddeutschen Landesregierungen und der deutschen Vertre¬
tungen in der Schweiz zu besprechen.

Bei den Grenzübergangsstellen haben die Verhandlungen
fast ausschließlich auf den Bahnhöfen selbst und zum Teil , da
die Abfertigung von internationalen Nachtzügen in Betracht
kam . in der Zeit von Mitternacht bis 6 Uhr morgens geführt
werden müssen. Die Kommission war ferner gezwungen , im
Interesse der Zeitersparnis Vorbesprechungen zu den Ver¬
handlungen und die erforderlichen Besprechungen mit den
Vertretern der Lokalbehörden überwiegend während der
Fahrt abzuhalten Da nicht überall , besonders nicht in Wa¬
gen des allgemeinen Verkehrs, geeignete Räumlichkeiten zu
derartigen Verhandlungen und Besprechungen zur Verfügung
gestanden hätten , hat die Rcichsverkehrsverwaltung einen
Eisenbahnwagen mit Beratungsraum für die Reise bereitge -
stcllt. Hierzu sah sie sich umso mehr veranlaßt , als die Ar-

Die Jslandfischer
23 Von Pierre Loti

( Fortsetzung .)
Dritter Teil

1.

. . . Eine Kugel pfeift durch die Luft ! . . . Sylvester hemmt sei-
neu Schritt und spitzt die Ohren.

i Er befindet sich auf einer unabsehbaren Ebene, die im
Schmuck des zarten samtweichen Frühlingsgrüns steht . Schwere
drückende Wolken hängen vom Himmel rnoder. Sechs bewaff¬
nete Matrosen sind auf schmutzigem Pfad zwischen jungen Reis¬
feldern auf einem Rekognoszierungsmarsch begriffen . . . . . . .
Dal ! . . . Dasselbe Geräusch durchschneidet die stille Luft, em
scharfer schnarrender Laut , der wie ein langgezogenes „Dzinn "
klingt, gibt einen Begriff von dem harten, bösartigen kleinen
Ding , das pfeilschnell vorüber saust und den ihm Begegnenden
den Tod bringen kann.

Sylvester hört diese Musik zum erstenmal in seinem Leben.
Feindliche Kugeln klingen ganz anders als die, welche man selbst
abschießt: der aus der Entfernung abgegebene Schuß ist im Laut
abgeschwächt , man hört ihn nicht mehr, dafür hört man aber um
so besser , wie fremde Kugeln die Luft durchschneiden, und in
rascher Folge einem um die Ohren pfeifen .

. . . Dzinnl dzinnl geht es in einem fort, denn jetzt reg¬
net es Kugeln , die sich dicht bei den Matrosen in den schlamnu-
zcn Boden des Reisfeldes bohren ; jede schlägt scharf ein und da,
vo sie im Boden verschwindet, spritzt Wasser aus der weichen
lfrde auf .

Lächelnd sehen die Matrosen einander an, denn die Ge¬
schichte macht ihnen Spaß . „Die Chinesen ! " heißt es — Ana -
mitcn , Tongkinesen , Schwarzflaggen , sind alles Chinesen für sie ;
der Tonfall bekundet, wie verächtlich ihnen das Volk ist und wie
groß die Lust, ihre Tücke heimzuzahlen . ■

, Noch zwei oder drei Kugeln sausen
'

daher und fahren ins
Grüne wie Heuhüpfer. Jetzt hört der Kugelregen , der kaum ein«

Tonnrrstag den 1. Juni 1922
Der Entwurf über die Erhöhung der Bersicherungspflicht in der

Krankenversichernng, der die Erhöhung der Bettragspfl “J*

72000 M Vorsicht , wird in zweiter und dritter Le,ung an »

nommen ; ebenso das Gesetz über die Wochenhilfe und tw

fürsorge, über die Aenderung von Geldbeiträgen in der u s

Versicherung und in der teilweisen Umgestaltung der » 8

beiten der Kommission , die Erleichterungen in der Grenz -
abfcrtigung anstrcbtcn . hauptsächlich der Vcrkehrsförderung
dienten und daher für die Reichsverkehrsverwaltung von be -
sondcrem Werte waren . Ohne den Wagen wäre auch die Er¬
ledigung der umfangreichen Aufgaben , welche der Kommission
übertragen waren . in der kurzen Zeit von acht Tagen nicht
möglich gewesen , zumal die Kommissionsarbeiten durch die da¬
mals sehr ungünstige Wetterlage vielfach nickt un - ivvuuo aui ? omuumwBiiM )» »»»» »- !*»
wesentlich erschwert wurden . Eine Fahrt durch das bayerische entwurf über die Erhöhung der Bcrwaltungskoftenbelrraoe v

Hochgebirge hat nicht stattgefunden . I Tilgungsdarlehcn wird in zweiter und dritter Lesunggen «
^

Durch die Benutzung des Wagens sind besondere Kosten Das ReichSknappschaftSgesetz wird ohne Aussprache « rin
•r für hie Reickskasie allaemein nock für die ReickSver-

s- ia
'
lpolitischen Ausschuß überwiesen .
Von den Unabhängigen ist eine Interpellation eingegange .

tenvrrsicherung durch die Ausdehnung der Beilragspfllcht aus
100000 c* . Auch das Soldatenversichcrungsgesetz und der we ; ev .

weder für die Reichskaffe allgemein , noch für die Reich- vcr
kehrsverwaltung entstanden . Der Wagen ist durchweg de»
fahrplanmäßigen Zügen angehängt und während seiner Ver¬
wendung für die BesicktigungSreise anderen Zwecken nicht ent -
zogen worden . Tie Reiseteilnehmer haben lediglich Fahrkar¬
ten benutzt, die ihnen Nach den allgemeinen Kostenbestimmun

die Auskunft über die Pariser Reparationsverhandlungen ver¬

langt . Dem Aeltestenrat ist weiter ein Antrag der llnaoyang

gen zugegangen , die Reparationsfrage zu besprechen , .
Rcichslanzler zu weiteren Mitteilungen bereit ist. ^ w,e ^ ,

gen zustanden . Im übrigen sind durch die Unterbringung der ^ lcysranzier zu wmieren ^
liei .^

. i ^ Rech-
Kommissionsmitglieder in dem Wagen Aufwendungen er- trag imrd ^ n̂ r

,
großer Heiterkeit gegen P

spart geblieben , die andernfalls bestimmungsgemäß die Reichs- “

kaffe zu tragen gehabt hätte .
gez . Köster .

Wir bedauern eS aufrichtig , daß unser Genosse Dr . K ö st e r
als Minister des Innern sich hat bewegen lassen, diese, doch in
jeder Beziehung klägliche Antwort mit seiner Namensunterschrift
zu versehen . Die Antwort löste im ganzen Hause große Heiter¬
keit aus , sodaß die Herren Regierungsräte auf den Regierungs¬
bänken ganz verdutzte Gesichter schnitten. Wir hoffen aber, daß
mit dieser Episode die Salonfahrten der Ministerialräte « in
Ende haben werden . Und das war der Zweck der Anfrage .

Deutscher Retchstuq
Ablehnung des Misstrauensvotums gegen Dr . Wirth

Berlin , 31 . Mai .
Beginn der Sitzung 11 Uhr vormittags .
Der Vertrag zwischen Deutschland und Dänemark zur Rege¬

lung der durch den Uebergang der Staatshoheit In Nordschleswig
auf Dänemark entstandene Lage kommt zur zweiten Beratung .

ten angenommen . ^
Vor der Abstimmung über das MißtrauenÄ >otn

Deutschnationalen erklärt Abg . Crispien (U .s >, daß i
tion den Antrag ablehn«, weil er nur dem demagogNcken - u .

tationsbedürfnis der Reaktion entspreche. , „ , Sne,
Abg. Hergt (D .N .) verliest eine Erklärung , tit der ausg

fuhrt wird , daß durch die heute veröffentlichte Reparation
ver deutschnationale Mißtraucnsantrag erhöhte Bedeutung er»

^
Äbg. Becker (D .Vp.) erklärt, sein« Fraktion

Kenntnisnahme der deutschen Repavationsnote sur den ae i"r

nationalen Antrag stimmen . . .-^ .„iwnalen
Abg. Höllein (Komm.) stimmt für den deutschnatl

Antrag . .
Abg. Leicht (Bayer . Dp .) lehnt den Antrag ab . flcB
Der deutschnationale Mißtraucnsantrag w,rd meraut »

die Dentschnationalen , Deutsche B- lkspartes und K - mmunn «.

abgelehnt . —
Dienstag , den 13 . Juni : Reparationsantcrpellationen .

Schluß gegen H3 Uhr. ■

©nMfdier fonMttö
Reichskanzler Dr . Wirth : Dem Bestreben der Regierung , . der Tcue -. . . “ - kommen . , Zur Abdeckung der Milchschulden — Erhöhung °rr ^

— i Lnn. s .iiMfän, — Aeuderung des Prnsionsergäuö 8
rungszuschläge — « ruvrru » « uw 4^ .. , .- i

' "6 ;; r, ffe
gesetzes - Voranschlag der Wissenschaften und Kunst -

gr . Karlsruhe , 31 .

mit Dänemark zu einer günstigen Verständigung zu
stand ursprünglich der Gedanke eines dreiseitigen Vertrages ent
gegen .

'
Dänemark selbst hat aber schließlich direkt « Verständigung

vorgezogen . Der günstig« Abschluß der Verhandlungen ist nicht
zuletzt sachlich dem weissichtigen Auftreten deS dänischen Außen¬
minister zuzuschreiben. Der Reichskanzler dank den Persön¬
lichkeiten, die die Vertrags -Verhandlungen gefördert haben und
spricht die Hoffnung aus , daß die zu Dänemark geschlagenen , „ ■ _ - . . m -nierun -,
ehemaligen Staatsbürger auch unter ihrer neuen Regierung die bebung der Sonntagsfahrkarten teilt 8

Interesse
sticke Kultur pflegen können. , D - . Wirth empsiehltschlieh . 'mt. ,daß d,- s- Einrichtung ° us gssundheitl .ch3 »Ü

54. öffentliche Sitzung .
3.55 Uhr.

Präsident Wittemann eröffnet die Sitzung um ---- - « -
f .

Auf die kurze Anfrage des Abg. Graf (Soz . ) ß e8c”
a„,, *r et «

_ s „ r Meaierungsvcrkr» . ,
dürfenutui ]une « uuur prreacn lonnen . 4/C. Wirry enumeniz tauicB * l * „7 " • w r e . *• ” Dom oumv

lich den Vertrag zur Annahme, der geeignet sei, die nationalen - behalten wird, sofern nrcht Koste m g . - Dre
Gegensätze zu überbrücken .

uv . , i keine Uebertrc .bungen mehr Vorkommen, wie ^

Antrag ^
""""' (®03° ftimmt in Cin€t TUräen ®dIStUn3

, In
"

der W werden
^

Lwvon
'
dek Gê raldireftE Sonn -

Abg? Ttzomsen (D .N .) erkennt die unter dem Druck des Ber -
'

^ M ^
ten nur noch ab Karlsruhe und Mannheim

sailler Ge .valwertrageSi willkürlich gezogenen Grenzen nicht an . 9 oen ’
<» *{« * *

Die Zustimmung seiner Partei zu dem Vertrage ändere nichts ^ .
wciume

^ . ,jie rU(fc deS
an dem Protest gegen das Deutschland zuaeftigte Unrecht. I Im Eingang des Landtags befindet sich in

Abg. Münte (D .V . ) stimmt dem Vertrage zu. hält aber den technischen Personals des LandeStheaters um Emreio

Schutz der Minderheiten durch den Widerstand der dänisck ĉn planmäßige Stellen , em Gesuch des Mannhermer * eine
Reaieruna für nickt asnüaend aelickert. Unser « ratest aeaen die Vereins betr. Wegfuhrung von Mannheimer Scht» «»'«"
Regierung für nicht genügend gesichert. Unser Protest gegen die " " " " " ^ "7 ,

'
, „ . „» altung

unter Nichtachtung des Selbstbestimmungsrechtes der Völker ge- , Petition des badlichen Lehrcrvereins betr. Umg

zogenen Grenzen bleibt bestehen. l Schulgesetzes , eine Petition betr. Erhöhung der Avsm

Abg. Dr . Breitscheidt (U .S .) bedauert ebenfalls , daß der
Minderheitsschutz nicht ausreichend durchgesührt ist , hofft aber,
daß das freundschaftliche Verhältnis zwischen Deutschland und
Dänemark verhüten, daß dieser Diangel praktische Folgen hat.
Er stimmt dem Anträge zu.

Abg . Gochein (Dem .) schließt sich dem Bedauern über den

i Schulgesetzes , eine
' summen für uneheliche Kinder.

Zur Abdeckung der Milchschulden _ r .
Abg. Marum ( Soz . ) berichtet über folgenden , ÄteB ie< ,

Das Ministerium des Innern wird ermächtigt, der “tf
rung gegenüber für die Rückzahlung der von ihr den

' ' 6 r, ,
i ! ■

_ ( « *
. ,W

Der Vertrag wird hierauf in
den deutschen Minderheiten gerecht wird . lehensbeträge die Bürgschaft zu übernehmen , sowie sich an °

, „
D - r « ertrag wird hierauf m zweiter und dritter L«i »ng b(m Gemeinden zu gewährenden Darlehen in gleicher H- h-

^ wu j
rtße

/^ m
m

\
Wt i - . . „ — . . I das Reich zu beteiligen . Die Gemeinden sind durch dre ^

. (D .Vp .) beantragt , dae sofortige Besprechung Verschuldung in schwere Bedrängnis gekommen , ^ "dl ch , . ^
der deutschen Antwort an d 'e ReparatwnSkomm .ss.on auf die ^gelungen , das Reich und Baden für die Abdeckung zu
Tagesordnung zu setzen , da hiervon d,e Haltung der Deutschen essiefen . DaS Reich übernimmt die Bürgschaft . Die Sw
Volkspartei zum Mchtrauensvotum abhange . zinsen werden jetzt gezahlt und die Beträge werden num

Abg. Dittmann (U .S .) stimmt dem Antrag zu, fordert aber - - - - - - - 00 TO<lt * 1

Verschiebung ans morgen .
Nach weiterer GeschäftsordnungSdebatte wird die Angelegen

ratenweise getilgt gemäß dem Abkommen vom ^ J ~L. Gesetz '
mit der Schweiz . Der Haushaltausschuß stimmte oe

Nach weiterer Geschäftsordnungsdebatte wird die Angelegen - entwurf zu. ohne eine Rechtsverpflicktung des Staare »
heit >dem Aeltestenrat überwiesen, der im Laufe der Sitzung sein« erkennen, hielt es jedoch in seiner Mehrheit für em 13* °

Vorschläge machen wird . iSolidarität , den Gemeinden zu helfen . , « rak-
Der - Gesetzentwurf über die Erhöhung der Zulagen in der | Abg. Dr . Mayer -Karlsruhe (DN . ) erklärt, daß jeinc o

Unfallversicherung , wobei der Jahresarbeitsverdienst dem gefun -
^tion dem Gesetze nicht zustimmen könne. 3 hw *

lenen Geldwert entsprechend höher angerechnet werden soll, wird i Der Gesetzentwurf wird in beiden Lesungen mit
ohne Debatte in zweiter und dritter Lesung angenommen . — wen gegen 6 Stimmen der Deutschnationalen ->» ->enomw ^

Minute gedauert hat , völlig auf , tiefes Schweigen liegt wieder
über der Ebene und nirgends rührt sich etivaS.

Die Sechs stehen noch still ; sie spähen nach der Luftrichtung,
um hevaiiSzusinden, woher die Kugeln kamen. Sicher aus dem
Bambusgebüsch, das in der weite « Nene wie ein Jnselchen
von Federbüschen auSsieht, hinter welchem spitze Dächer halb ver¬
steckt sind. Die Matrosen schlagen sofort di« Richtung dahin ein ;
-in der aufgeweichten Erde eines Reisfeldes marschiert es sich
schlecht, der Fuß sinkt eniwcder ein oder er gleitet auS ; da Syl¬
vester die längsten und flinksten Bein « hat, läuft er voraus .
Nicht eine einzige Kugel kommt mehr geflogen — man hätte mei¬
nen können, davon geträumt zu haben. Und wie gewiss« Dinge
in allen Ländern der Welt ewig einander gleich bleiben — der
graue Himmel und das ftische FrühlingSgrün — so hätte man
glauben mögen daheim in Frankreich zu sein, wo junge Leute
vergnügt auf grüner Ebene dahin liefen , einem ganz anderen
Ziel entgege-n , als dem Tod.

Im Näherlommen läßt sich dir exotische Zierlichkeit der Bam -
buSsträucher unterscheiden, und die eigemümlich geformten Dä¬
cher erhöhten die Fremdartigkeit deS Dorfes . Die bisher ver¬
borgen gewesenen Menschen zeigen sich jetzt, platte gelbe beob¬
achtend vorgestreckte Gesichter, von Bosheit oder Furcht verzogen.
. . . Mit lautem Geschrei springen sie vor und bilden ein« zit¬
ternde , doch s«hr entschiedene und gefährliche Linie .

„Die Chinesen ! " tönt es noch einmal von den Lippen der
tapferen Matrosen . Mögen sie sie gleich verachten, so müssen sie
sich doch deren Ueberzahl eingestehen, und wenn einer sich um¬
dreht, sieht man ihrer noch mehr aus dem Grün hervorkriechen.

Er war an diesem Tag und «n diesem Augenblick sehr schön,
der junge Sylvester , und die alt« Großmutter würde auf sein
kriegerisches Aussehen stolz gewesen sein ! Die paar Tag « hat¬
ten ihn völlig verwandelt , der Haut eine dunkler« Färbung ver¬
liehen , seine Stimme verändert , und jetzt sah eS aus , als be¬
fände er sich so recht in feinem Element ! In einem Augenblick
des Stutzens hätten die von den Kugeln gestreiften Leute bei¬
nahe eine Rückzugsbewegung gemacht, di« ihnen allen den Tod
gebracht hätte ; Sylvester schritt jedoch unaufhaltsam weiter ; er
hatte seine Flinte am Lauf gefaßt und führte Kolbenschläge nach
rechts und links, die nisderjchmetterten , was sie trafen . Dank

seiner Entschlossenheit änderte sich die Lage der unj die
die zagende Furcht, die sie einen Augenblick empsunsc ^^tsckei -
in solch kleinen Kämpfen ohne regelrechte Leitung zu-
det, hatte bei den Chinesen Platz gegriffen , und sie &-0
rüd zu weichen. sechs

Und jetzt war der Kmnpf entschieden, sie fücheni gvec
Tapferen luden ihre Gewehre in größter Schnellisiie ^ ^ bil-
dar andere Mal und schossen di« Feinde nieder . Bw au8
beten sich hn Grün , zerschossen « Körper lagen umyer
zerschmetwrten Schädeln quoll das Hirn hervor. - sie in

Sich auf den Boden duckend , wie Leoparden, 1 8
^ jjW

langen Springen , und Sylvester verfolgte sie , äöQ * ’*’ Schenkel
zwei Verwundungen hatte : einen Lanzenstich aber
und einen fiesen Hieb in den Arm . Der Kampfes : Ilut
eine Art Rausch gefolgt , jener Rausch, den ein t verleihst
erzeugt und der einfachen Männern den hohen »
der die antiken Helden beseelte . ^ . . . v- rzweift ,- ■ — - - - - — * 2ä - tEiner der Verfolgten wandte sich um und

-in der Hand des zitternden Menschen nahm k*c ' n Bede»
Sylvester fühlte ein« Erschütterung in der schmerz ewp'
tiing «hm blitzschnell klar ward , und noch ehe er § lz wollte
fand, wandte er den Kopf nach den Kameraden . ^ ^^ -„lichcn
er versuchen, ihnen gleich einem alten Soldaten v>e ^ fy niet .
Worte zuzurusen : »Ich habe mein Teil >veg ! ^ mesen , daß
den Feinden herlies, war die Atmung e-ine einzog ,
er auch jetzt noch die Luft mit voller Kraft der - *11
jetzt aber fühlte er durch ein Loch in der reckten ^ ^eplatz '
die Lunge dringen , mit jenem schrecklichen Ton , öet Mund
ter Blasebalg von sich gibt . Zu gleicher Zeit Mte I ^i„, &-t

l
mit Blut und ein steckender Schmerz in Jj 7*

£,Bfte steigert -
sich in rasender Schnelle zu gräßlicher, umagvar ^ jg,

Sylvester fühlte sich von einem Schwindel erf b
^ cT sich

Taumel drehte er sich ein paarmal um sich ' elD' '-wirfcn drohte ,
bemühte , trotz der roten Flüssigkeit, die io" 3" r^ jper auf 51
einen fiesen Atemzug zu tun, darauf schlug e

durchweicht « Erde nieder .
w, _ (Fortsetzung folgt .)

t
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Die Abänderung des Besoldungsgesetzes
. Abg. Dr . Baumgärtner (Ztr . ) berichtet über die vierte Ab¬
änderung de« Besoldungsgesetzes. ES handelt sich in der Haupt-
lache um Umgruppierungen der Zeichenlehrer und Mu -

Übe
* ^ * ' ^°Wie b “ ^ ’ eJ>enc'L Polizeibeamten , wor.

teten .
r wir bereits an Hand der Ausschußverhandlungen berich-

Km KmOWtz kr fHctoHatbriter
Der Gesetzentwurf wird gemäß den Ausschußanträgen in

neiden Lesungen einstimmig angenommen. Die Kommunisten
enthalten sich der Abstimmung.

Erhöhung des Teuerungszuschlags ab 1. Mai 1922
* Abg . Dr . Baumgartner (Ztr . ) berichtet über den durch die
Feuerung notwendig gewordenen Gesetzentwurf über die Ei¬
chung des Teuerungszuschlags vom 1 . Mai 1922 an . Der
Aeuerungszuschlag beträgt demzufolge zu dem Grundgehalt , der
« rundvcrgütung und dem Ortszuschlag, soweit diese Bezüge den
«etrag von insgesamt 10 000 .Ä nicht übersteigen, 120 vom Hun.
«ttt , jm übrigen 65 vom Hundert , zu den Sindrrzuschllige» 65
dom

^ Hundert. Weiter wird das Staatsministerium ermächtigt,
jeder Aenderung der TeuerungSzuschläge für die Reichst ,

^« ten die gleiche Aenderung auch für die badischen StaatSbeam .
' kn zu verordnen. Die Erhöhung kommt auch den Pensionären
-uqut. Der Finanzminister wurde zur Auszahlung von Bor-
«chuffen ermächtigt, die vielfach bereits ausgezahlt sind .

Der Gesetzentwurf wird in beiden Lesungen einstimmig an .
srnommea.

Aenderung deS Pensionsergänzungsgesehes
Abg . Hofhrinz (Dem .) berichtet über den Gesetzentwurf über
Aenderung des PensionSergänzunggcsetzes. Danach werden

sen Beamten im Ruhestand und den Beamtenwitwen werden
' 'eben dem Ruhegehalt und Witwengeld Kinderzuschläge nach
« n für die Beamten im Dienste geltenden Vorschriften gewährt.
Nach den gleichen Vorschriften erhalten ledige waisengeldberech-l'gte Beamtenwaise« die Kinderzuschläge bis zum vollendeten

Lebensjahre , wenn Witwengeld nicht zu zahlen ist.
Zur Anpassung an die Veränderungen in der allgemeinen

Wirtschaftslage wird zu den Ruheqehalten und Witwengeldern
s>N veränderlicher TeuerungSzuschlag gewährt . Er wird aus
bem Ruhegehalt nach den gleichen Grundsätzen berechnet wie der
Teuerungszuschlag auS dem Dienstcinkommen der aktiven Be¬
saiten . Der Teuerungszuschlag beträgt mindestens die Hälfte
bes Betrages , der dem Beamten nach seinem ruhegehaltsfähigen
Dicnfteinlommen, soweit es aus Grundgehalt und OrtSzu-
ichlaasdurchschnitt besteht , in der von ihm zuletzt bekleideten Stelle
ols Teuerungszuschlag zustehen würde, wenn der Beamte im
Zeitpunkt seines Ausscheidensnach dem Besoldungsgesetz vom 21.
Mai 1920 in der durch die späteren Aenderungen ergänzten
Fassung besoldet gewesen wäre.

Der Gesetzentwurf wird in beiden Lesungen einstimmig an.
Sknommen .

Voranschlag der Wissenschaften und Künste
Abg . Marum (Soz .) berichtet namens de» Ausschusses über

bsn Etat der Wissenschaften und Künste. Die Landeskunsthalle
bietrt ein erfreuliches Bild und verraten künstlerisches Verständ¬
nis in der Aufstellung. Während die Übrigen Positionen des
Voranschlags nicht beanstandet wurde, ergab sich eine längere
Diskussion über das ..

Karlsruher Landestheater . >

^ ie Position wurde zum Schluffe genehmigt. Der entgehn -
stehende Antrag Hertle ist damit abgrlehnt worden. Es besteht
ein große» Defizit im Landestheater . Tatsächlich beträgt es etwa
*0 Millionen . Auch andere Theater haben große Defizite. Wer
°le Theaterverhältniffe kennt, ist von diesem Defizit nicht über-
rascht. Me Kulturtheater leiden unter den gegenwärtigen wirt -
Aaftlichen Verhältnissen. Und zwar im ganzen Reich . Das
Defizit rührt von den großen Personalaufgaben Trotzdem
Worden keine Phantasiegehälter gezahlt Die Gehälter selbst
?^r ersten Kräfte am Theater können nur als bürgerlich ange¬
brochen werden. Es handelt sich eben um ein großes Personal
Durch Vertrag ist der Staat zur Beihilfe verpflichtet. Die Ein¬
öde des technischen Personals um etatsmäßige Einreihung
Zapfiehlt der Ausschuß zur KenntniSüahme. DaS Gesuch der
Pensionäre des Theaters um Beihilfe ist der Regierung « m-
bfehlend zu überweisen. AuS vollem Herzen ist hier eine nach»
«rüikliche Hilfe zu gewähren . Die Gesuche und Anträge um Zu -
ichüffe für die Theater in Mannheim, Freiburg und Konstanz
wurden des längeren erörtert . Der Ausschuß konnte sich ihnen
Looch nicht anschließen. Dagegen nahm der Ausschuß einen
Antrag an , die Regierung möge prüfen , ob nicht in einem Nach-
' ' ag den größeren Theatern des Landes ein Zuschuß gewährt
Worden könnte, wofür sie in den Städten ohne Theater sich um

Verbreitung guter Kunst zu bemühen hätten .
, . Ahg. Dr . Baumgartner (Ztr . ) : Das Residenzfchloß hätte
' " " en schöneren und würdigeren Zweck finden können , wie jetzt
2.18 Landesmuseum . Beim Karlsruher Landestheater liegt ein

vor, was wir berücksichtigen müffen. Wir haben die
Pflicht zu prüfen , ob und wie Abstriche gemacht werden können ,
rjrt das Defizit des Landestheaters zu verringern . Ein Ge»
jAoftStheater ist im Interesse der Läuterung unseres Volkes nicht
wünschenswert . Der BühnenvolkSbnnd ist keine konfessionell«
Einrichtung. Er will die Kunst im Sinne des christlichen Geiste » ;

Theatergemeinden wollen dabei theaterkulturelle Arbeit
jsssteg. Im Gegensatz zum zentralisierten BühnenvolkSbmid
» ,, Volksbühne lokalen Gepräge». Deshalb können für die

«bühne keine Zufchüffe in Frage kommen , während sie für
Bühnenvolksbund am Platze find . Für die Theater in

Are,bürg und Mannheim liegen nicht die Rechtsansprüche wie
das Landestheater in Karlsruhe vor.
Die weiteren Redner zur Generaldebatte Abg . Dr . Glöckner

S®** .), Marum (Soz .) , Weber (Lib .V . ) verzichten auf das Wort .
*',e Generaldebatte ist damit geschloffen.

In der
Einzelberetuog

^ rden eine Reihe Einzelwünsche zu den Theatern de» Landes
^^ ußert .
u, Abg. Frau Straub (Dem .) tritt für das Freiburger
^ «ater ein. — Abg . Weber (Lib .V . ) betont, daß das Karlsruher
5heat«r LandeSanftalt ist. Bei Berücksichtigung der Theater

Landes müffen wir daran denken , daß die Lerstungsf-ch,g.
^ '. d«S Staate » beschrankt isr. Trotzdem sollten wir gemäß dem
L^ schußantrag nach Möglichkeit auch für Theater m Mann ,
ff *? und Freiburg etwas tun . Bei Karlsruhe haben wir eme
fragliche Verpflichtung. Daß wir beim Personal noch mehr
Türen können , als dies geschieht, glaube ich nicht . — A

(D .N .) : Der Mannheimer Theaterantrag
L ?' Sonstigen Aussichten zu haben. Hinzuwesten stt auf die
Hutung des Mannheimer NationÄtheaterS für dre Pfalz .

Mannheimer Theater kann ohne StaatShrlfe nicht erhalten

Abg. Strobel (Soz .) : Die Gesuche der Städte um Finanz -
Muss- ^e Theater entspricht der Finanznot der Städte,
finx ^ uanzlage zwingt sie zu diesen Gesuchen . Ber

stur durch Vertrag gebunden. Wir stimmen dem Etat zu.
^ bin der Auffaffung, daß der Stadt Karlsruhe au» «ach « er.
' ' »»»ab,auf «»ch Zufchüffe für da» LandeStheater gewährt «»er.
I*“ » äffen. Denn dies ist Pflicht des Staates . Aber auch den
' »«eren Städten mutz man mit den Theatern finanziell ent-
^ llenkommen . Wenn man gute Kunst bieten will, dann muß
, »n aber 'auch das entsprechende Personal haben. Durch Ein .
'barungen lasten sich die Defizite nicht beseitigen. Wir können

Bon Robert D i tz in a n n
Der Vorstand deS Deutschen Meiallarbeiterver -

bandeS ersucht uns , die nachfolgende Darstellung und
ürdigung des nunmehr beendeten Kampfes in der

>üddcutschen Metallindustrie auS der Feder seines
ersten Vorsitzenden zu veröffentlichen. Wir kommen
diesem Wun,che gerne nach, da '

sich die Darstellung
im wesenttichen auf rein gewerkschaftlichem
Boden bewegt und die in ihr enthaltenen p o l i t i .
s ch e n Bemerkungen derart sind, daß auch wir ihnen
zusttmmen können.

Einer der größten und schwersten Kämpfe in der Metall¬
industrie hat seinen Abschluß gefunden. Heute, am 26 . Mai ,
erfolgt die Wiederaufnahme der Arbeit in Bayern und im
Bezirk Frankfurt a . M ., am Montag den 29. Mai folgen
Württemberg und Mannheim . Es ist angebracht, den
Entwicklungsstufen wie dem Abschluß dieses Kampfes eine sach¬
liche Betrachtung zu widmen. Das sind wir den Kämpfenden
chuldig und ebenso der Organisatton , die den Kampf geführt .

Da» Kampffeld lag in Süddeustchland. Formell waren die
einzelnen Kampfgebiete voneinander getrennt . Doch ihr Kainpf
'iel zeitlich zusammen und sie hatten wesentliche Streitgegen -
tände gemeinsam, wenn auch jeder Bezirk noch seine «besonde¬
ren Rechnungen"

dorzulcgen hatte . Bayern hat zirei große
Tarife , einen für die Städte München, Nürnberg , Fürth und
Augsburg , einen für die übrigen Gebiete Bayerns . Letzterer,
der sogenannte Landtarif , wurde vom Kainpf nicht betroffen.
W ü r t t em b e r g hat das gesamte Gebiet (Groß -, Mittel -,
Kleinstädte und Landorte ) in einem Tarif vereint . Mann¬
heim hat einen Ortstarif , im Bezirk Frankfurt a . M . sind
die Orte Frankfurt a . M ., Offenbach, Höchst, Hanau und Darm -
tadt an eine »i Manteltarif beteiligt, doch schließt jeder dieser
Orte inmitten des gemeinsamen Manteltarifs sein besonderes
örtliches Lohnabkommen ab. Die Bezirke Württemberg , Ba¬
den und Frankfurt a. M . waren wiederum an einem gemein-
ämen Rahmentarif interessiert, der im Jahre 1919 abgeschlos-
en wurde. Dieser Rahmentarif legt«' damals unter anverm
ne 46stündige Wochenarbeitszeit fest. Das Bestreben der Un¬
ternehmer ging nun feit geraumer Zeit dahin, an die Stelle
der 46stündigen die 48stündige Wochenarbeitszeit zu setzen.
Nachdem in Württemberg da» Abkommen von Unternehmerseite
gekündigt, kam es Anfang dieses Jahres in Heidelberg zu ge¬
meinsamen Verhandlungen zwischen Unternehmer - und Arbei¬
terorganisationen der Bezirke Württemberg , Baden und Frank¬
furt a . M. Die Uternehmer forderten bestimmt die 48stündige
Arbeitszeit und bequemten sich dafür zu verschiedene " Znge-
tändnisjen bei anderen Bestimmungen des Rahmente

"' icfe
Angebote lehnten die Arbeiter der genannten G :bi • der
folgenden Urabstimmung ab. Darauf erfolgte die . nng
des Stuttgarter Schlichtungsausschusses durch die würiiem -
bergifchen Metallindustriellen . Unter dem Vorsitz von
Baurat I r i o n , Stuttgart , wurde ein Schiedsspruch gefällt,
der die 48ständige Arbeitszeit aussprach, eine völlig u n g e n ü .
g r n d e Lohnerhöhung brachte und die Forderungen per Ar¬
beiter bezüglich des Kollektivabkomnrens (Rahmentarif ) über-
ging. Dieser sich einseitig auf die Unternehmer¬
seite stellende Schiedsspruch wurde von den Arbeitern verwor¬
fen. Was nun ? Die Unternehmer beantragten beim Würt »
tembergifchen Arbeitsministerium die VerbindlichkeitScrklärung,
eine Lohnerhöhung ohne Anerkennung der 48stündigen Arbeits¬
zeit ablehnend. Den Arbeiter blieb also nur übrig entweder

bedingungslose Unterwerfung »der Kampf.
Sie wählten den letzteren und traten am 17. März in den
Streik . Den restlichen Teil der württembergischen Metallar¬
beiter sperrten die Unternehmer in der letzten Märzwoche aus .

Zur gleichen Zeit spitzten sich in Bayern die Verhältnisse
zu. Das Mantelabkommen des Vierstädtetarif » war schon drei,
viertel Jahre Gegenstand steten Streites . In : Februar gelang
es nicht mehr, der Streitigkeiten auf dem Verhandlungswege
Herr zu werden. Die Münchner Kollegen traten am 24 . Februar
in den Streik . Run folgte ein Schiedsgericht. Das bayerische
LandeSeinigungsamt stellte die Vorsitzenden Köhler , Rürn
bcrg (hervorgegangen au » dem Angestelltenverband), und
Kurth , München ( langjähriges Mitglied dr» DMV ), unter
deren Beihilfe die 48stündige Arbeitszeit im Schiedsspruch fest
gelegt wurde, während anderseits auch hier die Lohnzulagen
durchaus ungenügend waren und die strittigen Punkte des Kol¬
lektivabkommens mit ener Handbewegung für spätere Verhand
lugen beseite geschoben wurden . Das konnten sich die bayeri
schen Kollegen nicht bieten lasten. Sie lehnten diesen Schieds¬
spruch ab. Lohnerhöhungen wurden ihnen jedoch bei Nichtaner¬
kennung des Schiedsspruchs (48stündigc Arbeitszeit ) verweigert
So traten denn am 15. März die Kollegen von Augsburg ,
Nürnberg und Fürth den bereits im Kampf stehenden Münch¬
ner Metallarbeitern zur Seite . Bayern und Württemberg
folgte Mannheim . Ende März tagte in Karlsruhe ein
Schiedsgericht unter dem Vorsitz des Ministerialdirektors S i tz -
l e r vom Reichsarbeitsministerium . Auch hier der gleiche
Schiedsspruch: 48stündige ArbeitLzeitwoche . Am 31 .
März folgte in Mannheim und Ludwigshafen der Streik . Noch

« r F " ‘ ' "

Der Frankfurter Schlichtungsausschuß trat in „ Aktion "
und schlug vorerst die 48stündige Arbeitszeit im „Vergleichsvor-' hlag" vor. Das muhten unsere Kollegen natürlich ablehnen.
, u einem späteren Zeitpunkt folgte ein Schiedsspruch, der in
Sachen der Arbeitszeit besagte , daß im Frankfurter Bezirk die
Arbeitszeit Geltung haben lolle, welche demnächst in den süd¬
deutschen Kampfgebieten zur Einführung gelange. Die gleich¬
zeitig im Schiedsspruch enthaltenen Lohnzulagen wurden von
den Frankfurter Kollegen angenommen, ebenso die zum gleichen
Zeitpunkt gefällten Schiedssprüche in Offenbach und Darmstadt .
Letztere gingen nicht auf di : Arbeitszeit ein, sondern erklärten
das bestehende Kollektivabkommcn (46 Stunden enthaltend ) al»
erst zum 30 . Juni zu Recht gekündigt . Die Frankfurter Kolle¬
gen riefen ob des widerspruchsvollen Schiedsspruchs (betreffend
Arbeitszeit ), der im Gegensatz zu den Schiedssprüchen in Of-
fonbach und Darmstadt stand, das Reichsarbeitsministerium an,
dessen Vermittlungsversuch jedoch erfolglos blieb . Die Unter¬
nehmervertreter erschienen zwar , erklärten jedoch, daß die süd¬
deutsche Gruppe der Metallindustriellen inzwischen die Aus¬
sperrung io : Bezirk Frankfurt und Mittelbaden (Karlsruhe -
Heidelberg) beschlossen habe. Die Kündigung der Metallarbei¬
ter im Frankfurter Gebiet erfolgte zuin 22. Mai , in Karlsruhe

fehlte der Frankfurter Bezirk im Reigen.

zum 2. Juni .
Monate harten Ringens waren derweil ins Land ge¬

gangen. Die Haltung - der streikenden und auSgcsperrten Kol¬
legen war prächtig. Alle Versuche , ihre Reihen zu erschüttern,
blieben erfolglos . Doch auch die Unternehmer hielten ebenso
zäh an den: vor: ihnen eingenommen Standpunkt fest . Die um
Ostern einsetzenden Bemühungen des Reichsar -
b e i ts m i n i st e r s um eine Beilegung blieben ohne Erfolg.
Zwei Tage wurde in Heidelberg umsonst verhandelt . Während
die Arbcitervertreter den später veröffentlichten Vergleichsvor¬
schlag des Reichsarbeitsministers als Verhandlungsbasis aner¬
kannten, fuhren die Unternehmer schweres Geschütz gegen den
Reichsarbeitsminister auf , weil er gewagt hatte , einen Vcrmitt -
lungsvorschlag zur Arbeitszeitfrage zu machen , die sich unter 48
Stunden (47 Stunden und bei wirtschaftlicher Notwendigkeit
eine Ueberstunde) bewegte .

Zum 10. Mai lud das bayrische Ministerium für soziale
Fürsorge zu neuen Einigungsverhandlungei : nach München ein.
Erst die Arbeitszeitfrage . Keine Einigung möglich . Dann Ber .
Handlungen über daö Kollektivabkomnren . Die Unternehmer
kanren mit einem neuen Entwurf . An die fünfzig Streitpunkte ,
zum Teil er ster Statur . Nach 3V->tägigen Verhandlungen über
Arbeitszeit , Ueberstunden, Lohnbestimmungen, Ferien , Akkord-
regelung , Lehrlingsfragen , Schlichtungswesen und Eingruppic -
rung der verschiedenen Berufs - und Altersgruppen in die Lohn-
klassen. Arbeiterentlassungen bei Arbeitsmangel , Tätigkeit der
Betriebsräte usw . , hatte das Kollektivabkomnren eine Gestalt
angenommen, dem die Arbcitervertreter zustimmen konnten.
Jetzt die Lohnfrage. Erneute heiße Tage , bis es gelang, auch
darüber eine Einigung zu erziele» . Doch abermals drohte das
Ganze zu scheitern an der Frage der Arbeitszeit. Bayrische
Minister bemühten sich wiederholt, schließlich folgenden Eini¬
gungsvorschlag bringend :

Sämtliche vom Streik oder der Aussperrung erfaßten
Betriebe werden unverzüglich unter Berücksichtigung der tech¬
nischen Möglichkeiten wieder eröffnet.

In allen unter den Vertrag fallc :»den Betrieben bleibt
die bisherige regelmäßige reine wöchentliche SlrbeitSzeit be¬
stehen . Wenn die Betriebsleitung die Notwendigkeit für ge¬
geben erachtet, ist nach vorheriger Verständigung des Arbeiter .
ratoS die Arbeitszeit soweit zu verlängern , daß die 48. Wo¬
chenstunde gearbeitet wird, wobei für letzte« ein Zuschlag
für eine Stunde in der Höhe zu bezahlen ist, wie es für Uebcr-
stunden tariflich vereinbart ist .

Die dadurch sich ergebende Gesamtarbeitszeit kann aus
Verlangen der Betriebsleitung in der Arbeitsordnung in die '

reine wöchentliche Arbeitszeit ohne Einrechnung der Pausen
ausgenommen werden.

Nicht leichten Herzens haben die Arbeitervertreter zuge-
stimmt, diesen Vorschlag in Verbindung »,it dem gesamten Per -
handlungsergebnis ( Kollektivabkommcn , Löhne usw.) der Arbei¬
terschaft zur Urabstiinmung z,i unterbreiten . Doch sic konnten
cs nach zehn- bis dreizehiiwöchigem Ringen nicht verantworten ,
durch eine Ablehnung des die Arbeitszeit betreffenden Vor¬
schlages das gesamte Verhandlungsergebnis in den Wind zu
schlagen . Alle Schritte der Verhandlungskommission sind in
diesen achttägigen Verhandlungen in ,

völligem Einverständnis mit den in München anwesenden
Vertretern

aus allen Orten der Kampfgebiete erfolgt, unbekümmert ihrer '

politischen Richtung und gleich, ob sie im Angestellten- oder Ar-
bcitsverhältnis stehen . Diese Tatsache ist hervorzuheben angc-
sichts der Airwürfe einer bestimmten Presse, die dem Vorstmid
des DMV in verleumderischer Absicht unterstellt , daß er die
Münchner Verhandlungen eigenmächtig und losgelöst von den
kämpfenden Atetallarbeitern geführt habe . (Schluß folgt.)

in Mannheim keine größeren Einsparungen machen . Es ist von
Mannheim , Freidur » uff. kein unbilliges Verlangen , Zuschüsse
für ihre Theater zu verlangen . Auch Mannheim will einiger¬
maßen gerecht behandelt werden, nachdein es selbst für alle seine
Institute aufkommen muß . Lieber als ein Gefchäftstheater,
gar kein Theater . Dies wäre jedoch ein großer Kultnrverlust
Deshalb muß der Staat hier fördernd eingreifrn . Einsparung
geir, die den Minderbemittelten den Theaterbesuch so verteuern
daß sie nicht mehr ins Theater können , sind zurückzuwcisen . Ich
trete für die Unterstützung der Theater von Mannheim ^ Frei¬
burg, Heidelberg und Konstanz ein . Geschieht dies nicht, so
bitte ich um Annahme folgenden Antrags : Die Regierung
möge prüfen , ob nicht aur Abhaltung von Bolksvorstellungen
den Theatern in Mannheim , Freiburg , Heidelberg und Kon¬
stanz Mittel zur Verfügung gestellt werden können. .

Eingegangen ist ein sazialdemokratischer Antrag, die Re¬
gierung möge prüfen , ob nicht zur Abhaltung von Bolksv »r .
strllungen zu ermäßigten Preisen den Theatern in Mannheim ,
Freiburg , Heidelberg und Konstanz Mittel zur Verfügung ge¬
stellt werden können.

Abg . Frau Dr . Bcrnayk (Lib. Vp .) äußert Wünsche für das
Mannheimer Theater . — Aba . Dusfnrr (Ztt . ) wünscht genaue
Mitteilungen über das Defizit des Karlsruher LemdeStheaterS .

Unterrichtsminister Dr . Hummel : Ein Anlaß zur Prüfung
der Ausgaben des Landestheaten » ist nicht gegeben . Genau so
gut könnte man eine solche Kommission für andere Institutionen
errichten. Auch verspreche ich mir von einer solchen Kommission
sehr wenig Erfolg . Der voraussichtliche wirkliche Mehraufwand
de» Landestheater » wird vermutlich 10 Millionen ubersteigen.

Abg . Großhau » (Soz . ) begründet seinen Antrag um eine,'.
Beitrag für da- Theater in jünstKNK. Ich freue mrch, datz dre
kulturpolrttsche Bedeutung des Theaters anerkannt wird. Ich
sehe jedoch nicht ein, warum nun ein einzelner Ort gefordert
werden soll. Die Förderung des Theaters muß auch anderen
Städten als Karlsruhe zuteil werden. Dem Konstanzer Theater
kommen durch feine eigenartige Lage ganz besondere Aufgaben

Im Verhältnis zu den anderen Städten kann sich Kon¬
stanz mat seinen Theateraufwendungen sehr wohl sehen laffen. .
Trotz aller Anstrengungen konnte das Defizit nicht verringert
werden. Im Interesse der Kunst bitte ich um Annahmk des
Antrags für die Stadt Konanz.

_ _ Nächste Sitzung : Donnerstag früh "/»ü Uhr. Tagesordnung ?
Einsparun - Wissenschaften und Künste. Anträge und Interpellationen . ,

Gewerkschaftliches
Schiedsspruch im Buchdruckgewerbe

Die Lohndifferenzen im Buchdruck - und Zeituugsgcwerbc
sind gestern durch den Schiedsspruch im Reichsarbritsmiiliste .
rium beigelegt worden. Durch den SchledSspriuch sind de»
Buchdruckergehilfen und Hilfsarbeitern dieselben Zulal .
gen wie für den Monat Mai zugestanden wirden . Wie
un» gemeldet wird , ist der Schiedsspruch v»n beiden Parteien
angenommen worden. Die Druckpreise erfahren durch hies»
erneute Lohnerhöhung eine « eitere Steigerung um 25 Prozent .

Putzt eure öfen nur mit £ |^amelin .
e

PMgeioffe» md Leser »er .Biarsremt"
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

6ercbäftHche Rundfcbau!
Kauft nur bei den ^ «schäft^^eute^»^

Eff " die euer « Presse mit Anzeige« unterstützen ! *« ■ j
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indische Politik
Boranschlagsberatung beendigt

Au , Dienstag mittag wurden im H a u s h a l t s a u s s cd u ß
Eie . Budgetberatungen beendigt ; man benötigte hierzu 49 Sit¬
zungen . Begonnen wurde mit der Beratung am 14 . Februar
ds . Js . , erledigt war der Voranschlag für die 2jährige Budget -
Periode ain 39 . Mai . In dieser Zeit ist eine große Summe von
Arbeit geleistet worden , viele Entschlüsse und Willenskundgebungen
DeZ HaushaltSausschusses sind gesagt worden . Denn der Staats¬
varanschlag hatte diesmal einen Umfang von 392 Folioseitcn ;
ein förmliches Buch Mr den Abgeordneten im Februar über¬
reicht worden , damit sie es prüfen , begutachten und die Staats -
nufgabcn lösen Helsen. Wenn der Haushaltsausschuß in 49
Sitzungen sich dieser Arbeit widmete , dann zeigte er das Bestre¬
ben,- in politischer, wirtschaftlicher und kultureller Hinsicht das
Land Baden über die schwere Nachkriegszeit hinwegzubringen .

Daß die sozialdemokratische Fraktion auch in
diesem Ausschuß ihre Pflicht getan hat , beweisen die vielen An¬
regungen , die sie gegeben , die zahlreichen Anträge , die sic ge¬
stellt und von denen die meisten angenommen wurden . — Nach
Pfingsten wird der Voranschlag des Arbeitsministeriums und
des Finanzministeriums auch noch im Plenum erledigt , sodas;
xji den öffentlichen Sitzungen des Landtags das Budget gleichfalls
zum Abschluß gebracht ist . --- Aus den letzten zwei Sitzungen am
Wkontag und Donnerstag vormittag werden wir noch einige
BeratungSgegenstündo Nachträgen.

Die Milchschulden oberbadischer Gemeinde»«
haben wiederholt den Hanshaltsausschutz beschäftigt.
Auch am Freitag muhte die leidige Angelegenheit wieder er¬
örtert werden , weil die Regierung dem Landtag eine sehr aus¬
führlich begründete Vorlage zugehen ließ , deren einziger Para¬
graph lautet : „Der Minister des Innern wird ermächtigt , der
Rcichsregierung gegenüber für die Rückzahlung der von ihr den
Gemeinden Kleinlaufenburg , Nollingen -Badisch- Rhcinselden ,
Waldshut , Lörrach, Brombach, Säckingen , Singen , Murg , Ra -

* statt und Konstanz für die Abdeckung ihrer Milchschulden zu
gebenden Darlchensbcträg 'e dir Bürgschaft zu übernehmen , so¬
wie sich an den den Gemeinden zu gewährenden Darlehen in
gleicher Höhe wie das Reich zu beteiligen ".

Nach der neuen Regelung zwischen Schweiz und Reich sind
im Fahre 1922 zu zahlen 419114 Franken , in den folgenden
Fahren 288 791 Franken Zuzüglich der jährlichen Zinsen . Die
Gemeinden haben die Beträge innerhalb JJO Jahren zurückzu¬
zahlen . Dafür wird der Staat , wie cs in der Begründung der
Vorlage heißt , die Gemeinden durch Gewinne aus Ausfuhrge -

. schäften bei der Aufbringung der erforderlichen Mittel unter¬
stütze » . Das Land Baden hat folgende Verpflichtungen zu er¬
füllen : 1 . Der Reichsregierung gegenüber wird die Bürgschaft
für die Rückzahlung der von ihr zur Verfügung zu stellenden

>Markbeträge übernommen . 2. Das Land beteiligt sich an den den
Gemeinden zu gewährenden Markdarlehen in gleicher Höhe wie
das Reich. Der Berichterstatter Abg. M atu m (Soz .) gab ein
übersichtliches Bild über den ganzen Stand der Angelegenheit ,
die zu dein erwähnten Abkommen geführt hat ; es handle sich um
eine Kriegslast . Die Gemeinden könnten vorläufig uicht be¬
zahlen , aber sie bleiben die Schuldner .

In der Aussprache gingen die Redner auf die Einzelheiten
der Vorlage ein - Die Mehrzahl von ihnen stimmte zu . Die Re .
gieruug griff wiederholt in die Debatte ein . Auch auf die . Vieh -
schuldcn und die sonstigen Privatschulden der Schweiz gegenüber

, wurde hingewiesen . Eine Abstimmung fand jedoch nickst statt,
-da die Fraktionen sich darüber noch schlüssig werden wollen .

Die neuen Kreisverbände
j Das Ministerium des Innern hat soeben den Entwurf
eines Gesetzes für die Kreis - und Bezirksverbände auSgcarbei -

!tct und ihn einer Reihe von Interessenten zur Stellungnahme
vorgelegt . Dem Gesetzentwurf ist eine Begründung beigegeben ,
in der u . a . ausgeführt wird :

r Das Ministerium des Innern hat sich nicht dazu ent-
jfcfjlieficn können, zurzeit eine grundlegende Aenderung der Ver¬
waltungs -Organisation des Landes zu beantragen . Ziel einer
solchen Aenderung müßte wohl die völlige Beseitigung der
lKreisverbände sein, und diese müßte die Umgestaltung der Be¬
zirksämter in Staats - und Selbstverwaltungs - Körperschaften
(Krcisämter ) zur Folge haben . Dabei könnten von den 53 vor¬
handenen Bezirksämter im günstigsten Falle etwa 39 bestehen
Bleiben ; denn es würde keine Verbilligung des Verwaltungs -
Apparates bedeuten , wollte man 53 Amtsbezirken Körperschafts-
(Rechte geben . Die Frage , ob es zurzeit wirtschaftlich und^ po¬
litisch tragbar ist, die bisherigen Kreisverwaltungs -Berbände
völlig aufzuheben und zum Zwecke einer vernünftigen Reorgani¬
sation der unteren Verwaltungs - Behörden etwa 23 Bezirksämter
in den noch verbleibenden aufgehcn zu lassen, hat das Mini¬
sterium verneint . Wohnungsnot und teueres Bauen machen

ein Zusammenziehen der bisherigen Bezirksämter zu KreiS-
äintern unmöglich .

In deur vorliegenden Gesetzentwurf ist die Bildung von acht
Kreisverbänden anstelle der bisher bestehenden elf in Vorschlag
gebracht. Rein wirtschaftliche Momente haben zu diesem Vor¬
schlag geführt . Den Kreisen sollen die Amtsbezirke des Landes
folgendermaßen zugeteilt werde« :

1 . Kreis ( Konstanz ) : Engen , Konstanz , Meßkirch, Pfullcn -
dorf, Stockach , Ueberlingen .

2 . Kreis (Vttftngen ) : Donaueschingen , Neustadt , Triberg ,
Villingen .

3. Kreis lFreiburg ) : Breisach, Emmcndingen , Ettcnhcim ,
Freibnrg , Müllheim , Staufen , Waldkirch.

4 . Kreis ( Schopfheim ) : Bonndorf , störrach, Säckingen , St .
Blasien , Schönau , Schopfheim , Waldshut . .8 . Kreis (Offenburg ) : Achern, Bühl , Kehl, Lahr, Obcrkirch,
Osfenburg und Wölsach.

6 . Kreis (Karlsruhe ) : Baden , Breiten , Bruchsal , Durlach /
Ettlingen , Karlsruhe , Pforzheim und Rastatt : '

7. Kreis ( Mosbach) : Adelsheini , Boxberg , Buchen, Eberbach,
Mosbach, Tauberbischofshcim und Werthcim .

Am « chluß der Begründung heißt es : „Ist die Zeit für
die Durchführung einer Vereinfachung der staatlichen Berwal -
tungSorganisation und damit auch für die Aufhebung der Kreise
reif ? Soll die Bczirksverwaltung Körperschaftsrechte erlangen
und die bezirklichen Selbstverwaltungs - Aufgaben mit über¬
nehmen ? Eine Bejahung dieser Fragen durch die Mehrheit der
für diese Entscheidung maßgebenden politischen Organe des Lan¬
des schafft die erforderliche Klärung und bringt wohl auch eine
durchaus fällige Entscheidung . Kommt man jedoch zur Vernei¬
nung der s o gestellten Fragen , dann dürfte der Gesetzentwurf
eine zweckentsprechende Arbeit für dir Schaffung eines neuzeit¬
lichen Kreisgesetzes bildcn ."

Tie Beamtenwitwen
Eine Beamten Witwe schreibt , uns :
In dankenswerter Weise hat der „P o l k s f r e u n d " sich

stets für die Besserstellung der Beamten eingesetzt und auch den
Zuschriften aus Beamtenkreisen bereitwilligst seine Spalten ge¬
öffnet . Eine Gruppe wurde jedoch stets übergangen und gerade
diejenigen , die im wahrsten Sinne des Wortes am Hungertuche
nagen : die Beamtenwitwen . Bei den Verhandlungen über die
Erhöhung der ■Bcamtengehältcr wurde zahlenmäßig nachgewie¬
sen, daß das Existenzminimnm für einen ledigen , unteren Be¬
amten 39 090 -«̂ beträgt . Mit anderen Worten : unter diesem
Einkommen kann er nicht leben . Wer frügt aber, ob die Veamten -
witwen mit den paar Pfennigen , die sie bekommen, leben kön¬
nen ? Das sind die Frauen , deren Männer ihre beste Zeit für
den Staat geopfert haben und sich mit kleinen Gehältern be¬
gnügten im Hinblick auf die „Pension ". Und wie sieht diese
viclgerühmte Pension heute aus ? Anstatt , daß sie mit den Be -
amtengchältcrn einigermaßen Schritt hält, ist sie vollständig zu¬
rückgeblieben. Die Witive eines höheren Beamten (Professor )
mit über zwanzig Dienstjahrcn erhält 1999 M (eintausend Mark)
monatliche Pension . Die Teuerungszulagen kamen für die Wit¬
wen nicht in Frage und der Betrag aus der Ortsklassenerhöhung
betrug ungefähr 19—15 M monatlich.

Im „Volksfrcund " vom 29. Mai 1922 ist nachgewicscn , daß
ein Arbeiter mit 759 M Wochcnlohn nicht anskommen kann.
Wie soll nun eine Beamtenwitwe mit 250 Jl Wochenpension
leben ? Von der Erhöhung auf 1 . April haben wir noch nichts
gemerkt, geschweige denn von der auf 1 . Mai . Wir müssen drin¬
gend verlangen , daß mir mindestens so viel Pension bekommen,
wie ein Beamter der untersten Stufe Gehalt und zwar unbe¬
dingt mit Rückwirkung ans 1 . Januar 1922 . Andernfalls ver¬
langen wir von dem Herrn Finanzminister , daß er uns genauen
Aufschluß gibt , wie wir bei den heutigen Lebensmittel -, Kleider - ,
Schuh - , Gas - und Kohlenpreisen mit 1090 im Monat leben
leben sollen . Den Mut , dies öffentlich nachzuweisen , muß der
Herr Finanzminister haben. Im alten Staat hatten wir ja
auch nicht viel , aber wir konnten wenigstens leben . Jetzt aber
hat es den Anschein, als wolle man uns langsam verhungern
lassen, damit der Staat gar keine Pensionen mehr - bezahlen
muß . Es ist zu . bedauern, daß bis jetzt noch kein Abgeordneter
sich gefunden hat, der ein mannhaftes Wort zugunsten der im
Elend sitzenden Witwen gesprochen hätte und den Herrn Finanz¬
minister darüber aufgeklärt hätte, daß eine 65jährigc , nicht mehr
arbeitsfähige Witwe ebenfalls Anspruch hat auf das Existenz¬
minimnm , das mindestens so viel beträgt , wie das eines ledigen
26jährigen Beamten .

Vielleicht genügen diese Zeilen , um irgend eine maßgebende
Persönlichkeit zu veranlassen , für uitS bei der Regierung und
dem Landtag einzutreten und dafür zu sorgen, daß wir für die
rückliegende schwere Zeit vom 1 . Januar 1922 ab eine einmalige
Tcuerungsbeihilfe bekommen, und daß die vielgcrühmtc Pension
sich in Zukunft ausbant auf dem Existenzminimum .

Aber Eile tyt not !

Rleme dadiZche Chronik
Forchheim. Die landw . Ein - und Vcrkaufsgenossciifchast

Forchhcim hielt lürzlich ihre Generalversammlung ab . Nach Er-
Öffnung derselben durch Vorstand Kern wurden die Geschatts-
anteile auf «00 M erhöht. Die cingchendon Erläuterungen des
geschäftlichen Teiles nahm Letzterer noch Gelegenheit ctntgc
Stcuerbelehrnngcn , besonders über Grund - und Gewerbesteuer
zu erteilen . Die Diskussion war sehr rege . . .

L . Eggcnstein , 30. Mai . Spende für Witwen und Waue » .
Es ist bald überall bekannt, lvie vie Qnäcker sich in boch-er-

ziger Weise bemühen, die Kriegs - und Valutanöte zu
Von einem ähnlichen Unternehmen sei in folgendem berichte ».
Der „Franenverein der zweiten Reformierten Kirche

"

City N . I . (Vereinigte Staaten Nordamerika ) hat eine sammv
lung für notleidende Kinder und Waisenhäuser veranstaltet .
Aus deren Erträgnis sandte diese Organisation 7 Dollar , bei . ,-
!>er heutigen Valuta eine vierstellige Zahl in Mark umgercchnc
an Herrn K . Dürr , Oberlehrer a . D . zur Verteilung
dürftige in unserer Gemeinde . In Gaben von 50 und 10U » ■
wurde so eilt menschenfreundlicher Gruß aus Amerika auev »-

zahlt . Wie die Präsidentin des Bundes Eleonore Ke Im , eie
Witwen und Waisen „in der trauten Heimat " nicht hergepci
hat, so fei auch der Dank der Bedachten öffentlich ausgciprochen . ,
Möge er aus der deutschen Heimat auch hinüber dringen z ,
den edlen Gebern ; möchten noch recht viele jenseits — aber au ,
diesseits des Ozeans sich daran ein Beispiel nehmen.

* Wiesloch, 31 . Mai . Große Aufregung und ;
herrscht in den an der Bahn gelegenen Ortschaften Dtelyen ,
Baiertal , Hcrrenbcrg und Schatthaufcn angesichts des• beiam '

gewordenen Beschlusses der Direktion der Lokal -Eisenbahn - r f
sellschaft, den Verkehr auf der Bahn , die unrentabel «ft, nt ,
mit cinzustellen , sondern das gesamte Bahnmaterial ,
und Schwellen herauszurcihen und zu verkaufen , um das ~ L

sizit der Gesellschaft damit zu verringern . Man hofft, 8 » onw
Mark ans dem Material der Bahn zu erzielen . Die JButyt 4».
loch—Meckeshcim wurde vor 21 Jahxen mit pekuniären. vwg

" :
der an der Bahn gelegenen Ortschaften und der Amtsstadt „A »

loch erbaut , die heute 4—ö Millionen Mark repräientieren . - «
die Stillegung und Vernichtung der Bahn würden dm i
tcn schwere Nachteile erleiden , der Verkehr mcfcotfi # « 1^ « ■
werden . Die genannten Gemeinden haben sich des^rlv zu , ;

mengetan und einen scharfen Probest gegen die Aufwiung ,
Bahn an die Regierung gerichtet. Der wegen der Wohl g-

not notwendige Häuserbau würde sehr erschwert, die ^ „ 7
M — besonders auch die Milchlieferung stark bcetntraw-

tigt lverdeu. Man hofft bestimmt, daß -die Regierung emgr f
tötzb . r r: jp; itt

* Mannheim , 30. Mai . Die Grabdiebstähle mehr-enlim -

letzter Zeit auffallend . So wurde dieser Tage eine «g

bronzcpalme im Werte von 19 900 M gestohlen.^ *
* Mannheim , 30. Mai . Ertrunken ist am ^ »rn-ag

mittag die 33 Jahre alte Katharina Haddat beim Bade . ~

Leiche konnte geborgen lverden . ,
Sckwetzingen im Bild . Der Mannheimer Altertums ^

Verbindung mit der Ortsgruppe Schwetzingen o «

, , : n Heimat " und dem Verkehrsverein
iter Beihilfe der Stadtverwaltung veranstaltet t" D des

31 . Mai bis einschließlich 7. Juni 1922 rm Jagdjam . ^
Sckwehinger Schlosses eine Ausstellung »Schwetzing ^
Bild "

. Die Ausstellung wird alle erreichbaren - "Nw ^
Kuiistgegenstände usw . von Schwetzingen aus Sammruu »
Privatbesitz vereinigen .

ein in
d i s ch e
unter

Standesbuchauszüge ver Stadt
Karlsruhe

Eheaufgebote . Adolf Vogel von Gröhingen , ^ A^ ftnch
hier , mit Luise Weinftock von Schwalbach . _

Ludwig '
von hier , Verw - Sekr . hier , mit Elsbeth Strümpel von a
Hermann Stoll von Gengenbach, Ingenieur h^ r, mn ^
Ball von hier . Robert Faß von Neidcnfels , Kaufina -

j
mit Klara Funklet von hier . Eugen Raisch von «
Kcmsmann hier , mit Elsa Klein vgn Frankfurt . _ * -Ofict«

Geburten . Helmut Emil , Vater Jakob Kolb, ~ 'Iwcr .
Heizer. Gisela Margaretha , Vater Aug . Lauter , uni>,
Alice Frida , Vater Alois Link, Kaufmann . Aulon ^
Vater Karl Klumpp , Bäckermeister. Else Berta , Var ^
Streckfllh , Fabrikarbeiter . Ruth Maria , Vater Gut - .
Schreibgehilfe . Alfons Friedrich Gerdas , Vater
mann , Dreher . Helmut ^ Adolf , Vater ^

Karl
Gleichen , Vater Maximilian Schäfer , Stadttaglohner .

Maria Elisabeth , Vater August Krotz , Vernchcru 9 --£f
Maria Magdalena Luise . Vater Erwin Eichhorn, ^ „fac .

Todesfall . Theodor Eisele , Privat . , Mikwer alt

Theater, Kunst und Mffensihgst*

8
( -'• Kunstaitsstellungen
v .* Au Erregungen , wenn nicht künstlerischer so - ftmstpolitischer
Äiatur, ist ja das Karlsruher Kunstleben seit -der letzten Zeit nicht
arm ; doch spi-elt sich augenblicklich alles iveniger in der Stadt
jsekber als draußen auf dem Kampfplatze Baden - Baden ab,
.und in Karlsruhe geht es gcgentvärtig friedlicher her ; kein auf¬
regendes Original von der Art des genial eigenwillien (daher
ister sofort zum „Psychopathen" gestempelten) Bildhauers Bet «
me r erschreckt die Umwelt mit den Gestalten seiner eigenen
plastischen Phanatasie und wiederum hält auch kein Jubilar die
von jenem gekränkten Goinüter durch die Fülle seiner marzipan -
fühen Impressionen in Bann . Die Allerweltskunst macht sich
diesmal weniger breit , und das Wertvolle will mehr aufgesucht
werden . Die in einem kleinen Raum des Kunst Vereins un -
ltergebrachten Arbeiten (zumeist Plaketten und Zeichnungen ) des
lhiesrgen Plastikers E. C h e h a l t find nicht nur dem Format
«nach , sondern auch in der Ausdruckswcise von einer in diesen
Räumen so ungewohnten Anspruchslosigkeit, daß man leicht beo-
Ibachtet, loie viele hier achtlos Vorbeigehen. Mit um so mehr Nach¬
druck muß deshalb auf diese fast durchweg ausgereiften Schöpfun¬
gen des Künstlers hingewiesen werden , der kürzlich in der Aus¬
stellung badischer Bildhauer nur wenig zu Worte kam . Ehehalt
'scheint aus ' einer ganz anderen Kultursphäre zu stammen als
di« Mehrzahl der heutigen modernen Künstler, man wird mit¬
unter angesichts seiner zarten stillen Linien an die difziplinierte
iZeichenkunst der sog . Romantiker des vorigen Jahrhunderts er-
(innert , doch ftuden sich hier diesen gegenüber , wie etwa die ganz
'kleinen gezeichneten Landschaftsb'ättchen beweise , auch mehr
-malerische Möglichkeiten. Die gleiche feine , sich in das Objekt
einfühlende , den Nuancen nachspürende Zeichnung macht seine
Plaketten , die in dem verschiedensten Material technisch verblüf¬
fend bewältigt sind, zu Meisterwerken der Porträtkunst . In den
(farbigen Fliesen u . a . zeigt sich dieser meist streng fachlich der
fltartUät zugewcmdte Künstler als phantafievoller Mldiwr zar -
ster Traumgestalten . Die Behaudlnug des Materials in den
Êmaillen (ein sonst so leicht zu rein dekorativer Spielerei ver-
führendes Material ) beweist die nur reifer Meisterschaft eigene
Äunst , den Stoff restlos der künstlerischen Idee dienstbar zu ma -,
E>en . Auch die beiden bronzene, ! Frauenköpfe sind in ihrer kraft¬
voll gebändigten Formensprache höchst achtungswerte Leistungen
und ferner sind noch zivei überaus lustige Steinguthasen zu nen¬
nen ??— . Seine weitere int Ganzen sehr ansprechende plastische

Begabung ist E t h a Richter aus Dresden , die sich kluger¬
weise hier völlig auf das Spezialgebiet der Tierplastik beschränkt
und in ihren Katzen , Affen, Bären usw. viel frische Beobachtungs¬
gabe und dabei eine überlegene Formbehandlung zeigt . In der
Malerei findet man einmal den anläßlich einer vorigen Aus¬
stellung an dieser Stelle schon genannten Fritz Behrendt -
Graffrath wieder , in der besseren Beleuchtung kommt dies¬
mal die Eigenart seines technisch pröblemreichen KolorismuS zu
genügenderer Geltiing . Der Haueisenfchüler Theodor Butz
zeigt in einer trefflichen Auswahl von Landschaften und Por -
txstts, daß er seinen Meister in dessen Bestem verstanden hat,
fast wirkt die Kollektion wie eine Ehrung für Haueisen selber.
Die mit viel Fleiß und Sauberkeit ausgcführten Blumensfticke
Clara Schubergs sind von dein Geist tüchtiger Rechtschaf¬
fenheit erfüllt , die Heidelbergerin Erika Maria Kügzig
hat sich dagegen mehr einem etwas l.itzigen Expressionismus in
die Arme geworfen . Zu erwähnen sind noch eine Wand mit
Aquarellen Ad. Müllers und Graphiken von O . Elsässer ,
H . F r e h t a g und dem Klingerabkömmling O t t oh a n v
B c i e r. Der große Eingangssaal gelvährt den üblichen Anblick .

In einem Raum der Galerie Moos stellt E . Riffel Land¬
schaften aus , wie sie der Bürgersmann für seine „gute Stube "

braucht, in den beiden folgenden Räumen schließt sich Pros . W.
Bolz mit Winter - und Sommerlandschaften an , in denen er
einen gewissenhaften ehrlichen Impressionismus aus zweiter bis
dritter Hand vertritt . Doch wird alles durch eine kleine von der
vorigen Ausstellung noch hängen gebliebene .Haueisenlandschaft
durch deren leichte selbstverständliche Grazie geschlagen. H. v.
VolckmannS Wäldlandfchaften haben immer etwas Gemüt
volles , erinnern am irgend ein verschollenes « lies Jägerlied .

Unter der im Kunsthanse Debald ausgestellten Sammler -
graphik von Prof . Walther KI e m m - Weimar , W . Breuer ,
A. Vollmar und W . Staeger find Klemms Holzschnitte
durch ihr seltfames legendenhaftes Pathos und die Energie der
Flächenaufteilung von nachhaltigstem Eindruck , besonders bedeu¬
tend ist er in seinen Illustrationen zu Dantes Divina Commedia
und zu Flauberts Sage von Julian dem Gastfreien . ?luf Se¬
balds Bücherstube mit zum Teil buchkünstlerifchhervorragenden
Werken sei lhier noch besonders aufmerksam gemacht. To.

Der Flaneurkritiker

In der Nummer 116 des „RefidenzauzeigerS "

(IS. Mai ) las ich oben eine Besprechung „Aus Baden -Baden II "

von „Peridicus " und ich möchte mir erlauben , hierzu einige
Werte zu sagen : v . • v- -,

Den Grund zu der Besprechung bildet die Bade _c û
'

{ütift *
ausstellung und es sind, oder vielmehr es sollten «gekannt- ;
lerische Fragen sein , die hier zur Diskussion r. [crijcf)cnj
lich ist eine Einigung nirgends jo schwer als in tu

J ■nan ber ,
Dingen und nirgends platzen die Gegensätze harter o . äjet ,
weil es in diesen Fragen keine feste Norm gwt ui« . ^ jstä
jöntichkeit des Einzelnen eilt weiter Spielraum 9

cx ^geszci '
Daruni findet man in den Kunstkritiken, die unsere gtittA
tungen bringen , fast ebensoviele Meinungen als cs ^

^ ^j „ungen !
und dagegen ist nichts einzuwenden , solange ^sre ihre
in einer sachlichen Form vertreten . — Ate vbcn »

nJt ^ ch
Besprechung von „Veridicus " übersteigt im Tone av paß
alles ,md ich fühle mich als Maler verpflichtet zu• , ^ „ut
ein derartiges Gebelfer weder etwas mir •" " i würdigen .
Kunst zu tun hat . Eine Kritik soll Kunstwerke S » „^mein
suchen und nicht über Unzulänglichkeiten keifen, d ^ x„ ,
menschlich sind . Ich weiß mcht, ob ich viele Clesmn Be¬
bake, aber ich persönlich wünsche lieber
sprechnng, als eine (gelinde gesagt ) in solch

' u n » z'
^^ inge

Tonart . Meine persönlichen Anschauungen über
ändern hieran nichts. . . . Kunst'

Die Künstler lieben weder die Kritiker ’’ °™ „ B 0 u der
Historiker und unter beiden gibt rs manche, die 1™) ” - j t a g t
innerlichen Stimme des Gewissen Sv mxridicus i
fühlen , Kitsch Kitsch zu heißen

" ffite « "
sein lassen,

so wunderschön sagt , ich möchte es aber dahmgestr
ob et - als Diplom hierzu „den W ei he kuebenfalls
baren künstlerischer Empfindung von Maler
von ihm erwähnten Muse empfangen hat . Uno v pcn-
möchte ich finden , der sich herbciläht , Herrn « er Fuß '
trcutteren mit der Perspektive nachher - tntt e und
tritt auS dem Lokal befördert zn "

, rammeln >
den Rat zn erhalten , lieber „Roßbolle zu « k trifft
wenn er die „physiologische Llehnlichkeit

" des He ^ _uf an den
Ich glaube , daß manche der größten Maler 'hre't ^ .^ Geschäft,
Nagel hängen und ' zu jenent gewiß auch recht

^ n - S r t s 1 '
hätten greifen müssen, wenn sie nur von so a , gleiche
kern abhängig gewesen wären . Ich will schließe iw
Tonart verfallen wie Sie , Herr „Veridicus , deswcn Aunst'
mit der höflichen Bitte an Ihre Adresse, d« y ^^uen kenN
kritiken mehr zu schreiben, oder, wenn Ihr und
Ruhe läßt , Ihre Ansichten zu sagen , ohne mtt o

,der
eboenrührigen Ratschlägen zu operieren , unv -u uber-
„Eloquenz unserer Maler " ( oder vielmehr ihrer ,^^„1 nu
lassen, wie sie mit der „diploinatischcn Behait
Kultusministcriuin " fertia werden . Oskar . •
-v»'



T>fr. ixt,

furfi Waldhilsbach, 29 . Mai . Waldbrand . Ausflügler verur -
j m Neckargcmünder Stadtwald durch wcggeworfene

jfuiufiöloifen einen Waldbrand , der jedoch bald bemerkt und auf
> ' **?? * H" rd beschränkt werden konnte , doch wurde ein nicht un-

^ trtnhtliches Stück Jiriigholzbestand schwer beschädigt .
^ Mo- nheim, 3 ! . Mai . Auö dem Lager einer Kiesigen^ peduwn-. sirnia wurde Mehl im Werte von 8800 Jl gestohlen .

: Eine vcrkchrstcchuische Glanzleistung
^dllbrachte l . nicn Sonntag wieder die ja bereits in ganz Dcntsch -
.3?' ° . . I'cfar. iitc Albtalbahn . Als der letzte Zwg ab Karlsruhe
^ •-0 Uhr die Unterführung passiert hatte , ging — wie schon oft

der elektrische Strom aus . Aach kurzer Zeit konnte wieder
pnglert werden, bis schließlich um 12 Uhr nachts der Zug vor

ott Anhöhe der Brücke in Karlsruhe liegen blieb. Die Fahr -
n6 >te waren allgemein der Ansicht, daß nun eine Lokomotive den
a »g nach Ettlingen bringen würde. Aber die Fahrgäste denken
>chd die Albtalgesellschafter lenken! Um 'A\ Uhr ging cs mit
'Uehrcrcn Anläufen wieder elektrisch weiter — bis Rüppurr .

der Ausfahrt aus Rüppurr blieb der Zug wieder auf
ttlener Strecke liegen. Nach 10—12 Haltstationen auf offener
f?Uvcke wurde kurz vor 2 Uhr morgens Ettlingen (Exerzierplatz)
orrejcht und da der Zug wieder liegen blieb, gingen die Fahr -
Lasie dann zu Fuß nach Hause. Also drei Stunden Fahrzeit
®p" Karlsruhe nach Ettlingen .

s Gewiß kann kein Vorwurf gemacht werden, wenn der Strom
ausgcht. Daß man aber den letzten Zug auf freier Strecke

.cßc it läßt , ohne eine Dampfmaschine in Tätigkeit zu setzen , ist
Osne Rücksichtslosigkeit der Bahnverwaltung dem Publikum
sl̂ genüber, die ohnegleichen ist. Trotzdem die Albtalbahn heute
okin Kreis zu eigen ist, hat sich in der Betriebsverwaltung
bogcnübcr der früheren A . -G . nichts geändert. Wie eine Beffe -

erreicht werden soll , ist ein dauerndes Geheimnis des
- lreises. Wer die Albtalbahn benutzen muß , tut gut daran ,loeesmal im voraus mit unbestimmten Möglichkeiten zu rechnen ,>vic bei einer Reise durch Sibirien . Sch.

'
Mrrs Hsr StLöt

* Karlsruhe , 1. Juni
<veschtchiskg?cttder

. 1 . Jmu . 1861 Entdeckung des magnetischen Nordpols durch
.3 . — 1803 Erlaß der Bismarckschcn Preßordounanz . — 1809

if -Scr ' plattdeutsche Dichter Klaus Groth in Kiel.

Versammlung deS « ozialdemokratische» Vereins
. Tie gestrige im „Elefanten " stattgesnndene Parteiversamm -
^ " g befaßte sich in der Hauptsache iffit der BeitragSregclung.
*' aa Referat hierzu hatte Gen Parteisekretär Trinks über-
Hsminen , der bekanntlich einen Vorschlag für Staffelung der Bei¬

lage in der Parteipresse propagierte, der auch in der gestrigen^ ttsanunlung von ihm vertreten und zum Antrag erhoben wurde.
Gen . T r i n k s führte zur Begründung seines Vorschlages

a . aus , daß die Partei zu lange mit der Beitragserhöhung
Leivarwt habe . Der Parteivorsiand in Berlin wünsche dringend
? Ue Erhöhung des Beitrages und zwar dergestalt, daß der Bet¬
rag der heutigen Geldentwertung sich anpasse , t'luch der Bc -
oittsvorstand setzte kürzlich den Gruiidbeitrag für männliche auf

für weibliche Mitglieder auf 1 Jl fest. Genosse Trinks
Mt die Staffelung der Beiträge für die beste Lösung. Die

__ Donnerstäg
'

bett
~ l . Juni iKd» . _

Einwände gegen dieses System seien nicht stichhaltig . Grundsätz¬
lich lasse sich nichts gegen die Staffelung einwcnden, cö komme
nur darauf an,̂ wie sie durchgeführt werde. Auch die sogen,
technischen Schwierigkeiten seien leicht zu Überminden . Für
uns besteht die Pflicht, Rücksicht auf die ärmsten unserer Partei¬
genossen zu nehmen, ebenso auf kleine Mitgliedschaften. Jedoch
sollte im allgemeinen ein Beitrag unter 2 Jl für männliche Mit¬
glieder nicht festgesetzt toevdcn . Der Beitrag mutz so sein , daß
die Erhöhung für eine geraume Zeit ihr Betoenden haben muß.
Der Grundbeitrag des Bezirksvorstandes könne auch in unserem
Karlsruher Bezirk gelten, wozu dann noch Zusatzmarken von
1, 3 und 8 M genommen werden sollten . Jeder müsse nach sei¬
ner Leistungsfähigkeit dazu beitragen , der Partei Gelder zuzu-
sühren, jeder hat sich selbst einzuschätzen . Wenn wir in Karls¬
ruhe mit der Staffelung vorangehcn, so wird sie auch ander¬
wärts eingeführt !beiden.

Dem Referat des Genoffen Trinks folgte naturgemäß
eine ausgiebige, aber sehr sachliche Diskussion. Sämtliche Red¬
ner, 1ö an der Zahl, bekundeten, daß eine Erböhung der Bei¬
träge notwendig ist . Der Vorschlag des Genossen Trinks fand
eingehende Behandlung, das Für und Wider wurde, wie dies
auch schon im „Volksfreund" geschah, in längerer Aussprache de¬
battiert , jedoch sprachen sich die meisten Redner für den Trink-
schen Antrag ans .

Nach einem kurzen Schlußivort des Genossen Trinks fand
sein Antrag , der nachstehenden Wortlaut hat, gegen wenige
Stimmen Annahme :

„Als Ergänzung zu dem von der BezirkSausschußsihung
vom 22. Diai beschlossenen Grundbeitrag von 2 Jl für Män¬
ner und 1 Jl für Frauen ist ein auf freiioilliger Ein¬
schätzung beruhender Zusatzbeitrag einzuführcn in
nachstehender Staffetung : 1 Jt , 3, Jt und 8 M pro Woche.

"
Dieser Antrag bringt in seiner Wirkung den vom Genossen

Trinks im „Volksfremrd" propagierten Siasfelbeitrag zur Ein¬
führung und trstt am 1. Juli in Kraft .

Der zweit« Punkt der Tagesordnung betraf die Wahl von
Delegierten zur Kreiskonferenz, der jedoch rasch seist « Erledigung
fand, indem nur ein Vorschlag vorlag. Es wurden gewählt die
Genossen M u h r m a n n - Beiertheim, Kling , Lang , Kie¬
fer und ' Rotzbach . Eine Genossin wird in der Frauenver¬
sammlung bestimmt.

Der Vortrag von Gen . Dr . Kullrnann über „Handel und
Handelspolitik" wurde infolge der vorgeschrittenen Zeit für die
nächste Versammlung zurückgestellt , sodaß nach Erledigung ver¬
schiedener Angelegenheiten die gut verlaufene Versammlung um
K-12 Nhr ihren Abschluß fand.
Ei» Bad im städt. Rheinbad Maxa» kostet tt Mark

ES wird uns geschrieben : Man sollte cs kaum für möglich
halten, für ein Rheinbad den Preis von 6 Jl zu verlangen.
Wenn man sonst keine Unkosten hätte, wäre dies ja noch nicht
so schlimm . Um das städtische Oiheinbad zu erreichen , ist man
genötigt, die Straßenbahn und die Staatsbahn zu benützen . Es
kosten : Straßenbabn nach Mühlüurgcr Bahnhof 3 Jl , Bahnfahrt
nach Maxau 2 JL , Badcprcis 0 —, Rückfahrt nach Mühlburg 2 Jl ,
Strnßenbahnsähri 3 M, zusammen 16 Jl .

Das wäre der Tarif vom 2. Juni ab . Eine Sonnlagssira -
ßcnbahnfahrt kostet aber 4 M, sonach kommt cm Bad im städt .
Rheinbad an Pfingsten auf,18 Jl .

. . Seite 5
Wo bleibt denn die Stsatsbahn mit ihrer Fahrpreis -

evnäßigung ? Man konnte es doch auch in der Vorrkiegszcit
veranlassen. Wo bleibt denn die Stadt mit ihrer Ermäßigung ?
Sollte denn das Rheinwasser teurer geworden sein , daß der
Preis von 6 Jl nicht zu umgehen war ? Ich gehe doch nicht in
das städtische Rheinbad zum Vergnügen, sondern zur Stählung
meines Körpers . Wo bleibt denn das Jntereffe für die VolkS-
gcsundung? Oder hat die Stadtbehörde das Bestreben, das städt.
Rhcinbad nur noch den Schiebern und finanziell besser gestell¬
ten Leuten zugänglich zu machen ? Soll man denn im offene »
Rhein baden, wo doch dies aus verboten ist ? Abhilfe dieser
Mißstände und mehr Verständnis für die Volksgcsundheitbei den,
in Betracht kommenden Behörden ist unbedingt erforderlich. , .

Süddeutsche Fachmodeschau und Fachausstellung
'

im Friseurgcwerbc
Am Sonntag und Montag fand in der städt. Fcsthallc eine

Fachmodeschau und Fachausstellung, verbunden mit Schau- und
Preisfrisieren , statt . Veranstalter war der Arbeitnehmcrverband
für das Friscurgewerbe , also die Gehilfenschaft . Damit
ist wieder einmal der Beweis erbracht, welch großes Interesse
letztere an der Fortenwicklung des Friseurgewerbes hat . Da » '
Arrangement , das in den Händen von Herrn Conrad ?<«*,
war großzügig auSgedacht , nur hatte die Veranstaltung unter
dem Besuch etwas zu leiden.

Die Fachausstellung konnte sich allerdings keiner
allzu reichen Beschickung erfreuen , aber q u a l i t at i v bot sie
dafür nur Hervorragendes . Da war es vor allem das Karls¬
ruher Parfüm er ich aus „Freya " in der Kaiserstraße,
daL seine Ausstellung in Parfümerien , Toilette -Artikel usw .
überaus hübsch znsammengcstellt hatte . Die Parfümerie - und
Seifenfabrik B c h r i n g e r u . Co. in Nürnberg gab Zeugnis
von ihrer großen Leistungsfähigkeit mit auserlesener Ware ,
Nicht minder effektvoll wirkte die hübsche Auslage von Eck r -
Hardt u . Co ., Stuttgart , die der Ausstellerin nur zur Ehre
gereichen kann. Die Weiß - Werke in Bielefeld stellten neben
anderen diversen pharmazeutischen und kosmetischen Fabrikaten
ihre Haartinktur „ Mein Erfolg " aus , ein geradezu verblüffend
sicher wirkendes Mittel gegen Haarausfall . Tie Firma hatle
letztes Jahr Millionen von Flaschen dieser Tinktur umgcsetzt ,
sie konnte die Nachfrage gar nicht befriedigen. Mit einer reckt
geschmackvollen Ausstellung von Friscurbedarfsartikeln aller Art,
hauptsächlich Stahlwarcn wie Rasiermesser, Scheren usw . war¬
teten die beiden hiesigen Firmen Karl H u in m e l in der
Wcrderstraße und H . Tintclott in der Amaliensrraße auf.
Bei ersterer Firma waltete in der Aufmacknng neben der Reich¬
haltigkeit von Waren eine vorzüglich wirkende Idee , die bedeu¬
tenden künstlerischen Geschmack verriet . Tie Firma Tintclott
ließ in ihrein geschmackvollen Arrangement rachr die Waren
wirken, so wurde in intcresiantcr Weise der Werdegang des
Rasiermessers vom Rohstabl bis zum Fertigfabrikat veranschau¬
licht . Beide Firmen lieferten wieder von neuem den Beweis
ihrer außerordentlichen Leistungsfähigkeit und Solidität . Im
Ganzen betrachtet, war aus der Ausstellung für FriseurbcdarfS -
artikel zu ersehen , zu ivclch hoher Blüte und großer Leistungs¬
fähigkeit die Fabrikation von kosmetischen , pharmazeutischen
und chemischen Präparaten gediehen ' ist.

In der Fachmodesckan hatte' gleich beim Eingang int
großen Saale die bestüekanute Firma L . PH , Wilhelm
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In TSNingml (Amt Dur¬
lach) iit eine geräumige
Wohnung mit sämtlichem
Zubehör sojort zu be¬
ziehen . Dagegen müßte
in Karlsruhe eine Woh¬
nung zur Verfügung ge -
stellt werden, evt. käme
micheineFamilie in Frage,
die dom Wohnungsamt
Karlsruhe eine Dringlich-
keits-Bescheinigungbesitzt.

Offerten unter Nr. 3vr8
an das Volkssreundbüro.

Kittelkleidschwarz -weiß kar . TaWasch -
stofi mit roter Knopf - und
Besatzern . . . . . von Mit.

nirmHllrloir ! Avvlum
'
t , blau , marine , rotUirnaiKieiÜ Bond, mit Latin- oder Batist-

Bcllilrze . von Mk.
blau -weiß gepunkt mit schö -batmlcleid ner Garnitur . . . . von Mk.

Kinderkleider Grüßen
10

.
’

145 .^

125. an
98 .^

58 .
-versehiedeno

. Stück
Voilou . Batist , weiß hellblau , rosa u .rundemeider gemust., hübsche form . i. d. Gr. 4fi -110

in allen Preislagen vorrätig . 3™

Wäsche , Fcdcrnbettc « ,
Teppiche, Bersatzschrine
re. lauft zu den höchsten
Preisen /L
Tel . 3980 W .
Effenlvcinstrah32 .

^ ttik ^ anienn ^ Htcl
billig zu verkaufe » , s* 7

Morgenstr . 1 « , Part.

Gebr .Tchrclbniaschine
„BlickenSderfcr " billig z »
vcr ?a :tf:n . Äazuich. von
4 —7 Uhr abenvS . 3946

Morgenstr . « , 2 . St . I .

« ns beetem Stell i 930

Stück 7 . — , 8 . — und 9 . — Ml: ..
$ sägf8eJ ’ « ÄSÜtZ © i?l Stück Mk . G . —

Beste Kaufgelegenheit für Betriebe . Nach
auswärts 30 Stück sortiert Mk . 2S0 . — franko, .

Nicht Passendes wird umgetauscht .
Verkauf : M (Ihlbnrjj , Gasthaus z . „Hirsch **,
täglich von 3 bis 7 Uhr , Samstag 12 bis 6 Uhr .

0. Br5o, Rarlsrahe-Mlilslburg .

Freitag , 2 . Jmd 1022 , abends von 8 —11 Uhr «

Heiterer Jlbesid Fcnerw . h
s
ilpene

Leitung : Obermusikmeister a . D . Otto Schotte .
Eintritt : 3 .K. (Inhaber von Jahreskarten ) , 6 Jt. (Sonstige )
einschließlich Lustbarkeltssteuor , Kinder je die Hälfte .
Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Ger¬

mania und Stadtgartenschalterkassen . 1032
Bel schlechtem Wetter 18 .11t das Konzert aas .

Zurück 1465

Dr .Waltor Soholz
Facharzt für Lnngenkraakheiten.

Tel. 833. Westendstr . 54.

K
lappwagen 89,2
orbmöbel empfiehlt

A . JSrg , Amalienstr .69
eigene Korbmacher -

u . Schlosserwerkstatt .

SafHtaii" -
GMir -Matel
erstklaffige Ware , noch
IrShrre Prelle . (Fahrt
lohnt sich , da selten gün¬
stiger Linkanf.)

Eugen Dchaeffer
Tnrlach (,« ,

Hauptstr . 81 b. Bahnhof .

iBucherer
empfiehlt

Speise
KamW

"22 .80

Meeer
in sämtlichen

Filialen .rm»

Städtische Stratzerrbahn Karlsruhe.
In den Beförderungsbedingungen der itädt. Straßenbahn treten gem . Be¬

schluß des Bürgerausschuffesvom 30. Mai 1922, und zwar für die Monatskarten
mit dem » 1 . Mat 1022 , für alle übrigen Fahrtausweise mit dem 2 . Juni
1822 folgende Aendernngen ein.

Fahr¬
scheine Fahrscheinhefte

bis 2 Teilstrecken
20.— Mk. (12 Scheine)

bis 5 Teilstrecken
39 .— Mk. ( 12 Scheine)
über 6 Teilstrecken

30 .— Mk. (8 Scheine)

Monatskarten

bis 3 Teilstr.
150. — Mk.

bis 6 Teilstr.
190.— Mk.

bi « 9 Teilstr.
240 .— Mk.
ganzes Netz
330 .— Mk.

bis 6 Teilstr .
7 .— Mk.

über 5 Teilstr .
9.— Mk.

bl ? 5 Teilstr.
9.— Mk.

über 5 Teilstr.
11 .— Mk.

bi» 5 Teil-
strecken

3 .— Mk.
An Sonn -
n . gesttzl .

Feiertagen
,1 _ Mk

überbTeil-
strecken

5 .— Mk.
Die Preise für Lehrlingswochenkarten werden entsprechend denen der

Schülerwochenkartcn erhöht. Die Einkoinmensgrenze, bi» zu der Lehrlings¬
wochenkarten verausgabt werden, Wird aus 800 monatlich erhöht.

Der Preis von Zwickkarten für Kriei 'sbcschädigte erhöht sich ans 90 Jl.
Der § 6 Abs . 4 oer Beförderungsbedingungen erhält folgende Fasiung :

„Wer ohne gültigen Fahrtausweis im Wagen betroffen wird, hat für die zurück-
gelegte Strecke eine Gebühr von m. 10.— zu zahlen und für die weitere Fahrt
cincn bei

8
^ esörderünarbedingungen erhält folgende Fassung ; ,

Schülerwochenkartcn
fiir

2 Fahrten tgl . j 4 Fahrten tgl .

lealrcher
mitzunehmen , . . . . .. . . .- - - -

Im übrigen werden Kinder bis zum 14. Lebensjahre ohne Rücksicht ans
die Länge der Strecke auf eine Sinderfahrkarte zum Preist von di. 1 .5O befördert .

Am 2. Juki 1922 tritt auch eine Erhöhung der Personenfghrdreise der
Karlsruher Lokalbahnen ein. Auskunft erteilen die Stationen .

Karlsruhe , de« 31. Mai 1922 . 1035
Städtische » Bahnamt.

BekMtMchling
Die Jn 'iaber der im

Monat Oktober 1821 ,
unter Rr . 31281 bis mit
Rr . 34 -388 ausgestellten,
bezw . erneuerten Pfand- ^
scheine toerden hiermitaui-
geforv ert , ihrePfänder bis '
längstens den 9. Juni
1922 anSzuIöfen oder die
Scheine bis zu diesem
Zeitpunkt erneuern zu ,
lasse» , widrigenfalls die
Pfänder zurVersteigerung
gebracht werde» . 1031 .

Karlsruhe, 31 . Mai 1922 .
Stadt . Pfaudleihkaffe .

sräm. freiDättK.
'

Fleischabgabe. mm
Samstage von 9 b is 11 ll.hr .

von Nr. 1001— 1900. :
Dienstag , von 9 bis 11 Uhr

von * v. 1911—2100 .
Wahft SIRSJS-

Tausch
Bensheim a. d .Bergstr. —
Karlsruhe evt. ü .Mannh., '
Hdbg ., L'gafen, 4Z ., KÜ ./
Keller, Speicher, Gas , geg.
3—4Z . Näh. Wizemann ,
Kaiserltr . 118, Tel. 1450,i
Karlsruhe. 393t

Zu verkaufen ;
2 ältere , polierte Bett -
steUen mit Rösten u. 1
Nachttisch. Lesfingstr.74 ^
2 . St . r. Kändi. verbeten. !

i ®s° B

Badisches Landestheater . |
Donnerstag , den 1 . Juni , 7 bis 10 Uhr . 30 .— .
Abcmnem . G . 4 . Th . Gem . B . V. B . Nr . 2301—2550 .

Das^Poslint. - Die Komödie der Irrungen,
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(Kaiserstraße ) ihre neuesten Modeschöpsungen in Hüten aus¬
gestellt . Die Firma brachte eine reiche Auswahl von Hochsom¬
mer -, Crepe - und Rohhaarhüten , die besonders das Interesse
der Damenwelt erweckten . Außer diesen modernen Hüten waren
noch von besonderem Interesse die in Verbindung mit den an¬
geführten Stilfrisuren gefertigten Stilhüte : echte Biedermeier -
Lüte , Florentiner und den damaligen Zeiten entsprechende
Kopfputze aus Federn , Blumenranken und Bändern . Das Ge¬
zeigte und Gebotene machte den Werkstätten der Firma Wil¬
helm alle Ehre . Auch die Firma Stoll - Naumann , Spezial¬
geschäft für feinen Damcnputz in der Waldstrahe , brachte ein
Sortiment der feinsten Damenhüte in Leder und Stroh
zur Schau und bewies damit wieder von neuem ihre bekannte
große Leistungsfähigkeit .

Die Ausstellung wurde am Sonntag mittag 3 Uhr er¬
öffnet . Ein recht hübsches Programm war dazu ausgestellt .
Tadellose Musikvorträge der Kapelle des deutschen Musi¬
kerverbandes , sowie prächtige Tanzvorführungen von
Frl . Heuser vom badischen LandcStheater verschönerten die
Veranstaltung . Um 7 Uhr begann das Schaufrisieren mit Vor¬
führung historischer Kostüme und Frisuren , welch letztere von
hiesigen Friscurgeschäften elegant und kunstvoll angefertigt
wurden . Man sah, daß trotz des Hypermodernen auch noch In¬
teresse für historische Frisuren vorhanden ist . Die sehr gut ge¬
lungene Vorführung fand den Beifall aller Anwesenden . Ein
Ball beschloß den ersten Abend .

Für den zweiten Tag war auf vormittag S Uhr die
Eröffnung der Ausstellung mit Prämiiprung vorgesehen .
Voir 3—7 Uhr unterhielten sich die Teilnehmer beim 5 Uhr -Tee
bei einem vorzüglichen Konzert der Musikerverbandskapelle und
heiteren Vorträgen , wobei die Stunden nur zu rasch verrannen .
,11m 7 ‘/a Uhr fand eine Abend - und Schlußveranstaltung statt mit
großein Preisfrisieren , an dem sich Haarkünstler aus
verschiedenen Gegenden Deutschlands beteiligten . Mit großem
Interesse verfolgten die Zuschauer die künstlerische Arbeit der
Teilnehmer , die von außerordentlicher Fixigkeit und Kunstfer¬
tigkeit Zeugnis ablegt . DaS Preisrichterkollegium hatte keine
leichte Arbeit . Mit Geldpreisen , zumteil recht hohen , wurden
die besten Leistungen belohnt . Den Abschluß der ganzen Ver¬
anstaltung , die recht gut organisiert war , bildete ein wohlge -
lungencr Ball , zu dem die Kapelle deS Musikerverbandes eben¬
falls zur besten Zufriedenheit aufspielte .

p . Brand . In einer chemigraphischen Anstalt geriet beim
Reinigen mit Terpentinöl eine Platte in Brand . Zugleich expln
Vierten die daneben stehenden Terpentinöl - und Spiritusflaschen ,
wodurch die ganze Anstalt in Brand geriet und durch Feuer zer
stört wurde . Der Gebäudeschaden beträgt etwa 20000 M , der
Fabrnisschaven etwa 180 000 M . Die Feuerwache konnte nach
cinstüiodiger Tätigkeit das Feuer löschen.

* Ein Bündclchen Kirschen 1 Mark ! Wie gemeldet wird ,
Kurden in B a l l r e ch t e n bei Staufen die ersten Kirschen ge¬
pflückt, da die starke Hitze der letzten Tage eine ungewöhnliche
frühe Reife herbeigeführt hatte . Auch auf dem Buhler Markt
kanien am Montag die ersten Kirschen auf den Markt . Das
kleine Bund eichen wurde für 1 M verkauft . Das kann
dieses Jahr ja ganz heiter werden mit den Kirschen . Wenn schon
ein halbes Dutzend dieser saftigen , gesunden und wohlschmecken
den Frucht 1 M kostet, wie teuer wird dann erst ein Pfund zu
stehen komme» . Wenn nicht rechtzeitig dem Kirschenwucher Ein¬
halt geboten wird , so bleibt für die arbeitende Bevölkerung von
den Kirschen nichts weiteres übrig als die Steine , der eßbare
Teil wird aber in die Bäuche der Schieber - und Palutafpekulan
ten und in die Schnapskessel wandern .

* Der Juni ist mit seinen dreißig Tagen der erste Monat ,
der seinem Witterungscharakter nach zum Sommer gehört ;
astronomisch gehört er zum größten Teil noch zum Frühling
der erst mit dem 21 . Juni zu Ende geht . Der 22. Juni ist der
Anfang des astronomischen Sommers und zugleich der längste
Tag tut Jahr . An ihm beträgt die Tageslänge 16 Stunden
30 Minuten . Dann nehmen die Tage erst langsam , dann im

mer merklicher ab, bis am 23. September die Nacht - und Tag -
gleiche und am 22. Dezember der kürzeste Tag eintrlt * De "
cchste Monat des Jahres führt seinen Namen nach dem er >r>-n

Konsul der römischen Republik : Ddarcus JunieS Brutus . Der
deutsche Name des Juni heißt Brachmond , weil in ihm die bei
der Dreifelderwirtschaft vorhandene Brache unter den Pflug ge¬
nommen wird . Der Bauer sagt vom Juni : Bläst der Juni ins
Tonnerhorn , bläst er ins Land das liebe Korn , Nordwind , der
im Juni weht , nicht in bestem Rufe steht, bald Gewitter folgen
muß . — Ein anderes Wort lautet : Regen am Johannistag , gibt
viel Korn in den Sack — oder — wenn kalt und naß der Juni
war , verdirbt er meist das ganze Jahr , Juni trocken mehr als
naß , füllt , mit gutem Wein das Faß . —Vor Johannis bet um
Regen , nachher kommt er ungelegen .

-ch- Berschmelzungsfeier deS Mandolinen , und Tou <istcn -
vereins „Edelweiß " mit dem Touristen -Berei » „Die Natur¬
freunde ". Der Mandolinen - und Touristen -Berein „ Edelweiß "
hielt am 28. dS. Mts . sein S . Stiftungsfest , verbunden mit An -
schlußfeier an den Touristen -Verein „Die Naturfreunde "

, Orts¬
gruppe Karlsruhe , im vollbesetzten Saal des „Kühlen Krug " ab .
Nach dem flott gespielten Eröffnungsmarsch trug Frl . Q u a st i
wirkungsvoll einen Prolog vor , sodann folgten die Ansprachen

r beiden Vorsitzenden Schwarz und Ehrenfried , aus
welchen hervorklang , daß die Sonderbündelei keinen Wert habe
und nur durch Einigkeit und Geschlossenheit etwas großes und
Kulturelles zustande kommen könne . Die beiden Ansprachen
wurden mit großem Beifall ausgenommen . Die Mandolinen -
und Guitarrespieler boten ihr Bestes , was durch den Beifall der
Zuhörer belohnt wurde . Me Musterriegr des Athletenklubs
„ Einigkeit " - Karlsruhe - Mühlburg brachte ihre Vorfüh¬
rungen mustergültig zur Aufführung . Das gleiche kann gesagt
werden von der Damen - , Herren - und Jugendabteilung des
Arbeiter - Radfahrer -Bundes „Solidarität " . Der Humorist fand
auch großen Anklang , was der gezollte Beifall bewies . Die bei¬
den Kunstradfahrer machten ihre Darbietungen recht gut . Dem
Theaterstück „Die beiden Wilddiebe " wurde mit Aufmerksamkeit
gefolgt . Zu erwätznen ist noch die Musikabteilung des T . - V.
, Die Naturfreunde ", welche auch zwei Musikstücke sein zu Gehör
brachte . Nach Schluß des reichhaltigen und abwechslungsreichen
Programms folgte ein Ball . Damit fand die gelungene Feier
ihren Abschluß .

Schjr . Das neue jüdische Palästina . Unter diesem Titel
führte am vergangenen Sonntag vormittag der „ Jüdische Ratio
nalsonds e . V ., Kommission Karlsruhe "

, den sehr zahlreich im
Union - Theater in der Kaiserstraße Anwesenden einen in dieser
Art neuen Film vor . In den 5 Akten erhielt der Zuschauer einen
äußerst lebendigen Eindruck von dem jetzigen Stadium der Ent -
wicklug des jüdischen Palästinas . Der Nationalfonds kauft mit
Hilfe des gesammelten Geldes Länderstriche von Palästina auf
und gibt es den eingewanderten Juden zur Erbpacht in Ver¬
waltung . Gewaltige Teile Palästinas sind dadurch urbar ge¬
macht worden . An Brrgabhängen , an Seen , in den Städten usw .
kann man die Juden als Bauern . Gärtner , Strahenarbeiter ,
Hirten , Bienenzüchter , Hausväter usw . usw . sehen . Die wun¬
derbaren Bilder geben ein äußerst klares Bild von der Tätigkeit
der Juden in Palästina . Schulen sorgen für die geistige Bil¬
dung , große Farmen dienen der volkswirtschaftlichen Ausbildung .
Um es gleich kurz zu sagen : Ein neues Reich ist in Palästina im
Entstehen begriffen , dem man ruhig die besten Hoffnungen mit
auf den Weg geben kann . Jaffa , Jerusalem , der Tiberiasee und
verschiedene jedem aus der biblischen Geschichte bekannten Orte
ziehen an unseren Augen vorüber . Interessant ist, daß die
Nationalsondsfarmen Daganiah und Mcrchawyah vollkommen
von den sozialistischen Zionisten verwaltet werden . Ein Orchester
sorgte iär musikalische Genüsse .

* Die Erhöhungen der Straßenbahn - und Lokalbahnpreise
traten am 31 . Mai bezw . 1 . Juni in Kraft . Alles Nähere ist
aus dem Inserat des Strahenbahnamts in der heutigen Num¬
mer ersichtlich.

St . Taxlanden . Ein Volksliedertag des Gaues
„ Mittelbaden " des Badischen Sängerbundes , verbunden mit drm

Jubiläums des 73jährigen Bestehens des Gesangvereins L>e>

derkranz Daxlanden findet am 28 . Juli dS . Js . in unserem Vor»

ort Daxlanden statt . Zahlreiche Vereine aus Karlsruhe und des -,
sen Umgebung , aus der Gegend oberhalb Karlsruhes bis hinaus
nach Rastatt und aus dem ganzen Murgtal werden dazu er-

gseinen. Ein künstlerischer Genuß steht also bevor, sodatz der
esuch lohnend sein wird .

( :) Die Karlsruher GenossenschaftSkaffe (DouglaSstraße 26)
hielt ih.e erste Generalversammlung für das Jahr 1021 (Gruw
dungsjahr ) in der Wirtschaft zur „Goldenen Krone " ab . D»

Versammlung war stark besucht. Der erste Vorsitzende des Aus '.
sichtSoats, Herr Sommer begrüßte die Anwesenden . Hwraus
wurde von Vorstandsmitglied Herrn Schaller der Geschail^
bericht bekannt gegeben , wobei den Genossen die angenehme Ncu -

teilung gemacht werben konnte , daß die Mitgliederzahl seit oe
Gründung bei Schluß des Geschäftsjahres von 41 auf 180 un
bis heute auf 241 mit 353 Geschäftsanteilen angewachsen »st. u»*

Zeichen, daß das erprobte reelle und aus guter Grundlage crusg^
baute Unternehmen einem dringenden Bedürfnis entgegenkoimnu
Dem Vorstand und Aufsichtsvat wurde Entlastung erteilt , a •
Anbetracht dessen, daß sich die Kasse vorerst nicht mit tcrn
Bankgeschäften besaßt , sondern bis aus weiteres nur für M
glieder Kreditgewährung — Darlehen — zur Erledigung bring >

hat die Verwaltung eine Titel - mtb Satzungsänderung in
schlag gebracht , welche die Genehmigung der Generaweriamm
lnnq fand . Desgleichen wurde ein Antrag angenommen , w .
nach ein Geschäftsanteil von 200 auf 500 M erhöht wird .
lebhafter Aussprache , wobei der Verwaltung der Dank für
gewissenhafte und gewandte Führung der Kasse ausgesprowc
wurde , beschloß der Vorsitzende die Versammlung .

Valuta -Bericht vom 31 . Mai
Die Mark notierte heut « in der Schiveiz ca. 1 .01 Aus"

Zahlung Holland notierte etwa 107.25 JC per holl . (Mutb . ; pw ®
notierte etwa 52.75 JC per schw . Fr . ; England " btrerte e
1238 ptt Pfd . Merl . ; Frankreich notierte etwa -aMA

per frz . Fr . ; Nenyork notierte etwa 277 Jt per Dollar .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landes«
Wetterwarte von« 1. Juni

Voraussichtliche Witterung : Teilweise heiter , trocken, scm
n , später strichweise Gewitter , besonders un Schwarzwa »-.

Masserstand des Kberns
Schusterinsel 302, gef . 1 ; Kehl 382, gef . 1 ; Maxau '

gef. 2 ; Mannheim 483 Zentimeter

warm .

Briefkasten der Redaktion
H. 3. Es stimmt , die E-isenbahnverwaltung hat noch m

Zuschuß geleistet wie notwendig .
Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar -

tikel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann K °v

für Badische Politik . Aus dem Lande . Gemeindepolitik , .ins
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton,Hermann > ,

Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , ?
sensckaftSbewegung , Jugend und Sport , BriefkastenJos 7 '

^
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche rn Karls - .

Mk. A- d§Z-ü- Vereinsanzeiger i
(BergnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Aus " 9 1

Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts .) Nächste >^
>ng1

Montag . Zwecks Ehrung Samstag , % 8 Uhr , Ecke Kart
Klauprecktftraße . . . « „»„ rkreunde .)

Karlsruhe -Rüppurr . (BeztrlSgruppe bet Natursreu
Freitag abend 8 Uhr Versammlung im „Hirsch - rv,nn\S’

Grötzinge » . (Athletenklub .) Jeden Mittwoch und

tag , abends 8 Uhr , Uebnugsabend in der Gememdchalie . ^
Baden - Baden . (Naturfreunde ! Freitag , . deS

VtQ Uhr, int Baldreit Monatsversammlung "»l*
,

® 0\ * 1457
Gen . A . Hermann über seine Jndienreise (Fortsetzungd ^ ^ ^ ^

Wer sucht
,
der findet

alle Sorten Schuhwaren
in bekannt guter Qualität
bei billigster Berechnung

Meitaelnn

Freitag

Heinrich RShrlg
Gasthaus r.mu

goldenen Lamm .
.VI Uhlbarg , gui

Billige ?fingstpreise!
Frotteklelder , etwas angetrübt

| M 4f.O i 3893

Begenmilntel . von .# 275 an
41]>acam3ntel . von .4 480 an
Seiden - and Vollejnmpers
VeiMe and farbige Waschkleider
Wellte nnd farbige Binsen
Kaltcnröcke aus Wo !l - und Waschstoffen .

Karlsruhe u WilhelmstraUe 34 n 1 Treppe

liefere sofort,‘ k Zentner 220 9ULfrei Haus . Bei Mehr
almahme billiger .

ßesteümigeu wolle man unter Rr . SSI » an
P BolkSfrenndbüro abgeben.

das

! -»4' Frisch
eintreffend!

Prima

Krackanzüge , Cntavah
m. gestr . Hole , bersch , ein¬
zelne Bekleidung »« !' ck«
und Schuhwaceu billig

abzugeben bei txn
Otstcnwein-
ftraße 82II .

Naftatter Anzeigen.
Die Bürgcrmeisterwahl der Stadt Rastatt betr .

Die Dienstzeit des Herrn Bürgermeisters Renner
läuft am 1. Juli ds . Js . ab, weshalb die Neuwahl
nötig fällt .

Nach 8 21 der neuen Semeindeordnung erfolgt
diese Wahl durch die Mitglieder des BürgerausschusicS.

Die Wählerliste — Mitgliederliste deS Bürger -
ausschusscS — liegt gemäß 8 9 der Gemeindcwahlord -
»uiig von
Donnerstag , den 1 . Hum ds. Fs . ab
8 Tage lang auf dem Rathause Zimmer Rr. 9 zu
jedermanns Einsicht ans und zwar jeweils von 8—12
Uhr vormittags und von 2—6 Uhr nachmittags , am
Samstag vor Pfingsten von 8—12 Uhr vormittag »,
am Pfingstsonntag und Pfingstmontag von 11—12 Uhr
vormittags .

Wer die Wählerliste für unrichtig »der iinvoll -
fländia hält , kann dies binnen der gesetzten Frist
schriftlich oder mündlich unter Bezeichnung der Be¬
weismittel hier anzeiqcn.

NachUmftust der AiiSlegungLfristresv.Entscheidung
über etwaige Anträge wird der Wahltermi » bestimmt ,
werden. - 1042 |

Rabatt , den 30. Mai 1922 .
Der Geineinderal .

Wer das ehemalige VolkSbad am Flötzerbäckle
benützt, tut das auf seine Berantworiung . Line Be-
ausfichtiaung seitens der Stadt findet nicht statt.

R a st a t t , den 31 . Mai 1922 . 1038
Das Bfirarrmeisteraml .

SchuhJabrikation u . -Vertrieb
Semmler & Cie

Bimchsaler Anzeigen
Narten-Ausgabe

empfiehlt

MW «« «
I in groß . Auswahl 1

wtccoroni !
19.

am Freitag , den S. Juni 1 S22 , an die Buch -
staben 8 bi» einschließlich IJ.

Bruchsal
' den 1. Juni 1922.

Kommunalverband Bruchsal -Ttadt ,
üartenauSgabrstclle .

1933

Pfund
Mk .

Gemüse
Suppen

nud

Mel»
16 50

Arelra,
3m»er,Arbeiter - « .

Keimen -
Hemde«, Strickwolle zu
bekannt billigem Preis
verkauft Snglmann .
Klauprcchtstr . 27, täglich
von 10 Uhr ab . 3781

Faunen und Banner
in jeder Ausführung

Yereins -Bedarfsartikel
Kostenanschläge

ohne Verpflichtung
A. Krawehl , Stettin 1

Die Grasverftrigerung vom 26 . und 27. d. Mrr .
ist genebmigt mit Ansnahinc der Lose 3/6 schwarzer
Loch und Rr . 1l bis inkll 21 der rechten Murgdamm -
lose . 1941

Rastatt , den 31 . Mal 1922 .
DaS Bürgermeisteramt .

Da » Mähen » Dörren und Einbringen von
ca. 39 Bierteln Wiese ist sosort z« veracden und
nimmt Angebote biS längsten » 9 . Juni d». I » .
entgegen .

Rastatt , den 31 . Mai 1922.
D «» Bürgermeisteramt .

1940

Pfd .
Mk .

Ger-,
Gemiise-

| il. SiM»-
Mel« I
Pftind i ft —

Mk. ■ w »

Eier-
©eiafife-
Mkl« II

Baden - Ba den.
Butter - und Quarkabgabe . §

In der Städtischen Molkerei. Bahnhosstr . 8, wird
ab heute sriiche Moikereidutter , das Psv . zu Mk. 78.—,
und Speisequark , bas Pfund zu Mt . 19.— abgegeben.

Milchamr .

Offenburger Anzeigen.
Wohnungsabgabe .

Die Steuerliste über die Wohnungiabgabe ist
I Woche lang zur Einficht der Beteiligten <Ha»S
eigenttimer ) auf dem Rathause , Zimmer Skr. 9, vor
mittags von 7- 12 Uhr össentUch aufgelegt . Ueber
etwaige Einjprachen , die innerhalb die,er Frist daselbst
borznortnaen sind , entscheidet nach Ablauf der Aus
iegungisrist der Stadtrat endgültig .

Osfeaburg , den 39 . Mai 1922.
Der Stadtrat .

1937

Kartstr .
90/92.

Mnmgs -TM
« m Stadtteil RüPv.u

wird eine

sfeg StflMg l

WaiizoU «»

Cian .F.brIKAiitonSfrt*«»',

«»»UMIttMlM
Oie

‘

Pr .XS .- . Pof
10 ^ !

Tnlksbnchkaiiw«* (

Pfund '
Mk .

Futtergras -Derffeigerung
am Kreitag , de« 2 . Juni , abend » Uhr , mit
Zusammenkunft bei den Lettlöcherwiesen. 13 Lose in
der Weidenanlage bei den Lettlöcherwiesen.

R a st a t t , den 31 . Mai 1922 . 1939
Da » Bürgermristrramt .

Infolge Erhöhung der Zuschlägelür oie Bäckereien,
welche wegen der Steigerung der Löhne, Sohlen -
preise usw. «rsor ^erlich wurden , werden die Preise
für rationierte » Brot mit Wirkung vom I . Juni d. I .
wie folgt festgesetzt :

Mark 11 .49 für 1809 « ramm Brot
„ 6.70 „ 780 „ „
. 1.26 „ 120 „ Krankenbrot .

Rastatt , den 31. Mai 1922 . 1913
Kommunal-Bcrband Raftatt -Stadt.

Eitt-
HSktzle

Pfund » ckst E
Mk . L v .

Bucherer

OBDCBS&GBER
ALLER ART
fflr Behörden , Handel u. 6s -
worbe «owie privaten Bedarf
liefert ln geeohmackvoller u.
preiswerter Ausführung in
s Schwarz- und Buntdruck u

Bnclidrockerei „Vslksfreend“
Karlsruhe Geck & Cie . Luleenstr. 24

empfehle»
prima

■ Pfund - H H AND
Würfel i
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Gefchäitliclie Rundfcliau u. Zeitungs -Daner-Fahrplan B-

Musterschutz

fierm. Schneller& Co.
[ tiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiimiiimin j
Kaufhaus sämtl. Bedarfsartikel I

N. Breitbarth
Mees Löwe

Karismhe , Kaiseratrasse 46
Spezial-Saas tär Herren-, Knaben- uni Siiort-Sekleiäanj

Lager in Stoffen
Anfeitigung auch nach Masa.

F'
. WOLFK & SOHN ’ S

kaloderma
überall zu haben

MonlngttBier

Hoepfuer
Mviedktts - Brev

Union - Brauerei A .-G .
Karlsruhe

, empfiehlt Ihre
"eilen und dunklen Biere garantiert rein,
jur aus Malz i nd Hopfen hergestellt .

Isck Werke SI“T«Ä " “*"“Elektra
G . in . b. H , Industrie and Hande l .

Körner , Kleinert & Co . , Sanltäfshaus
bpezialwerkstätte lür künstliche Glieder

Waldatiasse 49 — Telephon £684 .

Stadt -Apotheke
- Karlstrasse 19 , neben rler Hauptpost ,

W. BieHer , Homöopathie
Behandlung aller innerlichen Krankheiten ,

— Frauenleiden . — Luisenstrasse 62 .

w
L\

Eisenbetonbau
8 Kaiser -Allee 5

Gebr, Ufer, Karlsruhe ;
z Stahle,Werkzeuge,Werkzeugmaschinenc

Pr* rrr tffffr m t.fmf wrrtrrrmmttr

i*al . Caffa
T Restanrants, Vergnüge ^ MW

^ Kaffee : : Kestaurant
^ Um Moninger

ehenswerte Lokale
Treffpunkt aller

Fremden

Ausschank von
Monioger - Bier

Vorzflgl . Wiener Küche
Eigene Feinkonditorei

Restaurateur : Franz Pohl.

Ersti
KAFFEE ODEON

s * und grösstes Konzert -Kaffee am platze

Instierifsys-Restaurönt

Kaiserstraße
6 cke Herrenstr .

Spezialhaus für elegante

Herren - u . Knaben - Bekleidung
Fertig und nach Maß . —

_
Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung . Heinr. Kuntz,

Cafe , Branntwein - und LikSrausschnnk .

üon . Funck sonn !» !.
.Mehl - lind Fiittermittelhandlnng.

Triü Sam !

Huffenkreuz - Bier

Abfahrt in Richtung :
Pforzheim Bruchsal- Schweiz.» Ettlingen- DBrmersh .-
Vorm. Nachm Heidelberg .ffanvliLlm Rasiatt Rastatt
W 422 i “ Vorm. Ksrhm Varnr. !N»ehm Vorm*Nachm Vcinn . Nachm
\V 6« D2“ 4 &6 lz “ V355 2“ 0255 12“ 1)255 * 12 “
1)6“ Sa 2“ 1)825 2“ E D 2,c D322 82«° 86“ 12“

6« 40b W 7 « 1) 2“ 625iW4* 655 1)3'° 6« D 1243
L7 “ 1*4 « 7** W4°° E7 “ 85°° W 555 ft*° goe 81“

7« W 625 IC“ 4 “ 1) 10“ 1)625 86« W4°° nä °7 W2“
D9“ 1)752D 10” B“ l) 108' 705 6« W43s 10“ V 8'°
1QSC 725 625 12« 8<>« D7« 625 88“

W 822 0722 W 8» 1)7» 1) 625 WS“
1055 852 1022 8“ D825 655

D 11 S5 925 DIO» 855 D82S
| 125L 1022 10“ 1022 1« 5
1 01155 L1255

Maxau -
Pfalz

Nachm
-M

Vorm.
555

7“
+9“
11 «

+2“
ltW 3~

f Nor bis
Maxau

Uppingen

m
8“
0«

Sal “
ISO

4
6L
825

Egg.-Gnt .-Seml.

6os
BB6 31
87 °°

W718

6“
10 '°

W4°° W 748
8788

W830
H9°*
S9“
10os
lt °8
11 « ,

B1224

*

GäBsiaiteilriebiief Ideal - u .
1

Erlka-Sotirelbirasofiinen-
Veivi Ifällipp - Apparate
= =Biiro- Ar!lkel=

Süddeutsche Schreibmaschinen- und
ßüro -Einrichtungs -ßes . m . b. H .

Kal >amtra . iie MS Telephon 121
12«

Sa2“

6SS 1
8°«

PforzheimHeidelberg
Bruchsal

Mannheim -
Sclnvetzing .

Nachm vorn .
1225

neolmi
1) 12“

V2»
W5 “

6“
DOMm

922
1021
1055

Dllfiii

D1 (J >«

Ankunft in Richtung :
Rastatt -
Ettlingen

Seger & Jacobs
Papler -Qrosshand ung

Packpapiere aller Art
Karlsruhe i . B . .Nebeniusstr . 50

Uppingen
Vorm . INachm
Wfii«| i2 >o

>J«8 200
43.

WülS
952

Nachm
l «

02 «
W4«

^ss
V6L5
8722

855
8925

PL
RIOL
DE

1255
W: Woê enleg, . 8: W-): Woo^onl»r» »u,x>>n .s»m . l»g. . BI: Ktlr-n^. T>;T)-Zng. T,: Lti- ü.-toc*

Rastatt
IHirmersh

Pfalz -
Maxau

NachmNachm
d aai

Grub.-Neu! -Egg

-f- Nur ab

J«ä . Mn .
’ BES

"
1 S 3 Ä

Weinkeller , Lastauto , Transporte in und
außerhalb der Stadt . Pferdefuhren aller Art .

625
622 Sx

+725 S ?
1* 22 s-_
21825 „
8852 S
H : 15 2
S025 -
1022 •
1125

&

Steckenpferd Seife
di« besfe Uli emufleh seife für zarfe weisse Häuf

\md blendend schönen , Teinf
' überall zu haben . ■

3 _

Raiilirco -TaöaEeFabrik -Niederlage
für Mittelbaden Hermann Bleyieiailsrnhe

Langenauer fit Tappen
y. Photogr . Atelier
Karlsruhe . Werderstiasse .Hl , Telephon 2146 .
Haus - und Küchengeräte , Oefen , herde
, . 1. EK6T MARX
l^ isenslr . 68 , Georg -Friedrichstr . 32 , Tel . 3086 .

4

Badische Feuerversicherungs - Bank
Karlsruhe , Geschäftsgebäude Karlstraße 84

Fernsprecher Nr . 589 und 332 .
Uebernahme von Feuer - , Einbruchdiebstahl - , Unfall -,
Haftpflicht - , Aufruhr- , Maschinen - , Auto - , Kasko -,
Transport - , Valoren - , Reisegepäck - , und Schmuck -

sachen - Versicherungen .
Näheres durch die Bank selbst oder durch die allerorts anl -

xes ' elhen Vertreter.

flrojg ie Tschernmg
EckeAmalien -u .Karlstr .

Otto Fischer
Fidelitas - Drogerie
Kar .sir . 74. Tel . 37.

An - u . Verkauf von
nöbel -, Betton . Gold -

unil Sllherwaren
K . Koch, Ma kzrafon.tr.fr,
Eingang Kroucn . tr .

luswahl“ loneues .

Ssidot* Kaufmann, Krwslrasse 21
Misfll m , Werkzeug für di* MzMsilttag .

H . Wälder , «augesdlscbaft m . b . fl . .
Erbprlnzenstr . 9 — Teleph . 43 u , 943 .

Robert ünauö, Kaiser Straße 159
Papier - und Galanteriewaren . I

Gebrödsr Schumann Nacht.
Mtr-IHHi 'ilw . lirtilitr. iMl . .

H . Biel er P „^ .tK „ ik
Kaisorstrasse223 zwischen Doujlag - u. Hirschstr .

-- von Chaise -

EbBrsbsrgw & Hess
Wtlhelmstr .63 Tel .30 ^2

eregr .
1862

9
p - - « Kaiser -Allee 5 a

»j » ». (»a Ji . l .
* « - - t

Volks - Schuh^ausl
Etke torafeirt - ui Lotwfq-

WjlbeB-SIrsssg. Istsiait.
SiidaeulsrBr Ago-B . lrleb
G. ». LI. E. Leonhard!

8chuhreparatur .
1 Meynr Waldhomstr 36

Schuhreparatur -
WTerketätte .

A . Ctteas , } fach'.
Ente. Egexiil - Konettregewlift

Kaiserstraße 185 .

Rüdolf Kntterer
Markar . frn . tr , 8 Tel f 97
Kurz- , Wein - , Woli- , Manu-
_ faktu vran-n.

August Sauer Kacbf.
Ida Thama .

Kurz- u. Wollwaran .
kaleeretr . t*Z9 Bek» H1meh . tr .

Martin Schön
Kurzwaren und Wolle .

KarlitnBe 75._
Aufgeld, g| | Pfulsetielne. OoH,

Knrlstm .Be 44
IIHUÖ- llliÖlOUl ' Ulli Hin Hnrlstor

erst.' V1} ' Kritsch :: Voroebmee Sjelwhan k Aieelatteng durch
bbistl. r - P. at-sii . für üerhzetten and KeslHrhlelteii

Bärsarien-Resiaurant ME&SJlsr
r : Jos . Krltscb :: Terrasseo -Kestauraat and Kaflec

Joden Abend KUn *t!er- Konzert

_ _. jSilber,Wäfeh«.Mö>
bei, Schabe, Kleider kt«ft etets za
den böohrt Tagre^reiseB K Meier,
Markgrifeietraiso II, Tel, rrrs

Weintraub ’s
An- nnd Vertiafsgeschift
Kronenstr . 62 , Tel . 3747 .

Lebens- n. üennö-
mlttel, Zigarren .

Srieh Kräh
Lffb- PsmutBigrossliandliiPfr

8rail Bucherer
Lebensmittel -Groß - u .
Kleinhandlg . Tel , 192 .

7r. 5treitho ||
Kalserstr . 229 .

Ztparren - Import .

Friedrich Tisch
Zigenw-, Z e. rdtes -T. hiVe

Wehe Hahnhofstraße 1.

Ph . Fil » inT»ai »
Wilhelmstr . 46

Zlcarrenhau *.

Ztgarreo -Kaos jJd 8!*iaM
Jakob Weil a

K
tr

l3
.
e^

Karl mOKlioh
Ztgarrenhnns

Ka ' serstrasse 183.

Kail Kopt, Zigarranhaas
en gros u . detail

Kaiserstr 75 , Tel . 1782 .

Zlgarrenhaus Lud * . Wall
vorm . Georg Wahl
- am Kaiserplatz .

Tel . 366 Tel . 336

HÄilMHMM
zbhi Roten lädier

Herrenstrasse 22

Inh ’ Valentin Dammler

B. Finkeistein
Apfel - Weln -
GroSkellerei

Exelsier -
Künstlersplele

Kaiserstr . 26.

Gebr. Jost Nacbf .
Drogen , aogros and detail.

baodauer
Damm und

Klnderknnfaklion .

Zuckerwaren -Fabrik

Kolonialwaren - Urosskaiullung , Karlsruhe .

Ala Spezialität führe ich

Kinder-, Mädchen - u. Knabei -Sftefal
in allen Ausführungen und Qualitäten zu den

billigsten Preisen .
Schuhhaus Simon , Karlsruhe I. B.

K« Sattdauev , Scnutmaus
Kaiserstrasse 133 ,

Carl8ftchle,Ä"
Herren - und Damenkleiderstotfe ,
Seide, Samte n . Kaumwollstoffe.

Eily Heheastreit
Werkstätte für vornehmen Damenpntz

Kaiseptkr 193 ._
L. f ft . Wilhelm , Kaiserstr . 205
~ Erstes Hau ? für Damen- uad TnnarhiHe . = :
B . de H . Baor , ■‘»‘IITf '-

Elejfanto Damenfintc .

Stlberbergs
Gaiaiaiwarenhaus

44 Kaiserstraße 44
Herren u. Damet Friseur
Gesci« : K u”tS’ A"

ÜLangenecKeTt
’ Karlsruhe
Lederhandlung

Schäfle . abrik .

aarbn 1. d. Hanplbhf
Uanten - Frisieren

feineHaararbeitenetc .
G . Westhanser

28 a Waldhornstr . 28 a.

RelonnUaas Aleubert
Kaiserstraßo 118

bietet prelsw Q “ “ !*-
ftt,w »relnlc 1 Abteil,

t - -

Joä» af Öeats
Wilhelmstr . 60

Gärtnerei -«ml Blarnea-Qeachäft

Saisansialt
ZUhrin rerötr . 85

BfmhnrJ Würtbirger, Karifmbe
itändig grosses Ugor U Werk-
zettqinasehin«a allir Art, ko’.Tfl

ehtnmcn

DroierieM . Schmitges
Stadtgarten - Restaurant .

Schahe . Kleidung , Putz MMÄ «•u»i>i - u»e enuiua - w»«
Colonialwaren .

Dgrlarbei Alle 35, Teleph. >591.

Paul Roder , Nachf .
e |ren - und Dammenwäsche -Qeschäft

Kaiserstrasse 136

l . Ma«t rerKacM. H
Uk-

Herrenstr . 88,
K*Hb,

TelepU. 6670 .

XotelWeurod
(tamiae Walne, Eig. Hatagerei

AaaaatMli . Schreapp Mw .

Backerei: r ondilorei: Cafü
■ Karl Sinn

Nebeniusstraße 8 und
Bahnho splatz 6.

5 - JITtkZ « Sraahaatlng
Klitteier- i . Kuiabsehor tief
Kriegsstr . 17 :-. Tel . 5311

Ifl Allgemeines ?M
BchleB 4b Kegler ,Zimmer -Geschäft

Knta- ud Brcaahol«- Htadlttag
Nebeniusstr . 10.

Mehle & Schlegel , Kaiserstr . 124t
KMderstotfe , Se. dtastoffe , Baumnollwaren .

Deuffche Waffen- und
fllunitionsfabriken

Karlsruhe (Baden)

Kallgezogene u .gepre&fe Prflclüons*
Celle • Bieglame nahtlofeComback«
Schldudie • BauponSpeziaMIlaFdil*
nen kür Präcifions- ITlaFFen - Hrfikel
Hlumlnium -ßaus-und Küchengei che

- u. Fett- Werke A, - G.
Durlach .

Wä Ofklg Sp »zial - Geschäft
ät Gh 6 m

.Anfertigung
. August Schulz
'« aber : Ernst FI nk e ns e Iler

Karlsruhe , Herrenstr . 24 .

Hugo Hiller
Caf £ and Condftoret
Kaiserstr . 87 , Tel . 6687

Tee- Kaltee -Sckokoladsa
iTee.Blumstr . 209 .

Jak«IFIflk«lslel - K
1’tX

Karlsruhe , Rintheim .-
Straße 10, Fem spr . 610 .

_ 1I_ _Betten - Spezialhaus
Felix Buchdahl

Etirnmlmw« WM. u g«r f^ t.
Mich . Weits

Firberci, Chen . Eelaigug
Blumenstr . 17. Tel . 2866 .

WM" Trinkt Iwus -Tee "M
anerkannte Qualitäten

TeegroBhandlg . Jaset Werthelmer & Sohn .
Ersia Kansraher Oalzentrale , Kar! Garsten

Lnlsenstralle 20 . Tel . S877 .
_ Spezialität : Feinste Speiseöle .

Sparofen Küchenfee
I$obl«n- o . Ixokgijparer. bil¬
ligster Er .sntz f.Gax -u .Klok-
trniitEtst « izun<r, ' aiifledom
Kochherd benützbar . Her -
k .ul e ix au xi 4. .«fifircssl.
ßtshlblech +titben , billig, -
pr &suntitbeV leicht , \nd «r-
rt&ndsfhb ., ITusstratzeiseTi,
Automaten , Gaskocher ,
EmalUoschiUer fUr aUe
Zwecke,Metall - tuGrau^ uas
Pr .oep, I* 15 fffAtto.

Theodor Bergmann , <Ta^genan ( lladen) .
Vertreter für Karlsruhe : Otto Stell . .

I HansaKonservenfabrik!
83 G. m. b. H. -* ^
^3 Grünstadt Rhpfz. Zweigfabrik {?^j
txa Ettlingen Racleu. jj«
8 FabtMon in Gemüse- a. Obst- | f
gg konserven, Marmeiaden, Gelee, p

laiwirbthtll. Wasebian and Seräle . ggSSäMaraSrasaSö

mehl biw Futterminet ar . sa
IV* F « Plellfer , Karlspnhe

Anffafteaatrosoe 75 . — Telephon 550 .

isif. WlIifXal «



imm »

WUWW ^ Baden-Baden D

Filiale Baden -Baden .
Telephon: 1180 — 1190 — 1580 — 1581

1582 1594 — 1585.
Süddeutsche Diskonto - Gesellschaft A.- G.

Filiale Baden -Baden
Lalsenstraß « 3 (gegenüber der Trinkhalle ) .

Bankhaus Carl T . Hermann & Co.
Soßenatraße 6 . Telephon 101 u . 704.

Kavl I KdCCDI Baden » Baden
tiari I * NvaSvI Sofienstr. 22 , Tel 609 .
Kaufm . Sachverständiger u. Treuhänder
Vermäßen** und Nachlassverwaltungeu. — Inmobilien und
Uypotbekenvermittlung. — Auskünfte. — Versicherungen.

Detektiv Rolo Baden -Baden
Ludwig Wilhelmstrasse 22 — Welt-Auskunttei

Ermittelungen jeder Art
Reell 848 Telelon 343 Diskret

SPEZIAL¬
HUT - GES CH AE FT

KARL BEHRLE
LANGESTR. 14 TELEPH. 892

Färberei u. Chemische Waschanstalt
Friedrich Thomas (Gegründet 1872).

Sofienstrasse 21, Baden - Baden .
Beurenstrasse 16, Tel . 708 , Baden -Lichtenthal

i 8vi . lL Hestaprants . Cat. Il- Vornnütieöl

1

Hotel
„Europäischer Hof

„ Kurhaus - Restaurant “
Weingroßhandlung .

Zweiggeschäft :

Städtisches Merkur-Restaurant.

Hotel
Russischer Hot

Haus I . Ranges
das ganze Jahr geöffnet

Im Quellenhof (Erdgeschoß ) :
ALTE BADISCHE WEINSTUBE

! @ 1 _ Mn
Spezialität : Bad . Landweine vom Faß
Bekannt durchKüche und Keller

HOTEL ATLANTIC
an der Llchtenthnler Allee

Fließende Wasser — Bäder — Appartements

REGINA - HOTEL
P . KEPPELER

VORNEHMSTES FAMILIEN HOTEL

HOLLAND - HOTEL
das erstklassige Familie » Hotel

Geöffnet vom 1. März bis 1. Dezember .

HOTEL DREI KCENIGE
SOdlage . Nähe des Kurhauses und der Kur -
Anlagen . Neuzeitlich eingerichtet . Central -

heizung . Das ganze Jahr geöffnet
L . Angast Holtmann

Hotel Schwarzwaldhof
Wein- und Bier-Restaurant. Gut bürgerl . Haus

ln nächster Nähe der Bade-Anstalten
Telephon Nr. 9 A . Wäidele.

Hotei und tsadhaus
„Zätiringer Hof “

Vornehmes, behagl . Familienhotel, Thermalbäder
— Otosser Park —

Badhotel,Badischer Hof,
Telephon 51 , Te'egr.-Adr. : „Badhot”.

Seichiiitliciie Rnndicbau a. Zeituugs-Baaer-falirpianc.
Musterschutz

Möbelhaus Kaiserin)!

Hotel Müller , SÄrÄn 7
hol, nächst Kurhaus und Anlagen, jeder mod .
Comlort. Massige Preise , Ganzjähriggeöffnet.

Grosse moderne Säle *.
Abhalten v, Hoobzeiten
In nächster Nähe der

Bäder-Inhalation. Konver#>atlon»baai. Da* graute Jabr ge-
öffnet» Telephon 88 Baden-Baden._ PH. LIEBLICH.

"mCentral-Hotel

Tb & ater
Liehtenthalerstr . 50

Partiewarenhaus
Jos . CötzelBaden - Baden , Sofienstrasse 221

Billigste Bezugsquelle in Wohnungfi - Ein rieh- j Herren - und \ >amenbekleWung , Wasche, Stiefel
tungen , Teppichen , Möbelstoffen , Gardinen . : zu bekannt billigen Preisen.

Pforzheim
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Ankunft in Richtung :
Unstatt-

Durmersh .
Heldelberg- Mannheim - Rastatt*
Brnchsal Sohiretzing. Mtlingen

Nachm Nachm
12Ö 2*- D2i£ Ü 12“ D822 f °
Lfi D2*Ä 6" 2« 6“ D2"
6’1 WöM 7» 82“ 7 " W4 "
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W6"
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Pfalz- Eppfngen
Maxau Vorm . !Nachm
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iiimiftitmiiiimiimm iiiiiiiwiiniiiiiiuiiniiiwjjj

| Kaufhaus Sm i Wachmann |
| Gernsbach ( Badem _ §

§ , Billigste Bezugsquelle für §

| HanufjJifur , WeiBvirBn, |

| Herren - und DisnenKoiHirtion I

| Mö’ibI, sämtliche Rmfmrartike ! |
. . .

I W . Sayfarfcb . f
Tapetenfabrik und Vers mdhaus

5 | Gernsbach (Murgtal ) p.

f
Man verlange von seinem Maler- und (j*

Tapeziermeister meine Musterkarte . JJ

IjEUzug , D;D-Zug. L : Luxuszug

Jtheinboldt-Kaus
Inh. : Erich Batschari

Saden*
Sadsn

Aeltestes und größtes Spezialhaus Badens für
Cigarren Cigaretten Rauchtabake

Man verlange Preisliste !
Für Wledcrvorkäufur gültigste SönderpreisUite.

Trosstê Irtiewarelfl^ nai^
billigste Bezugsquelle für Herren-
and ßameD-Klcltl&r, Schnhwaren

E . Rossdusch
Büttenetrasse 7.

tirane >otilea „Harke Oo.iaUr ,
Echtes Kcraleder. dreifach ba.tbar,
wasserdicht Maas, Dirschstr 10,

8chahivaehennelsteT.

Garage Brüderiein
Inh. : Georg Heller ,

jälgäSSisW Kleidonq Schnhe Patz GMG 0

t
Eduard Amend

Telef. 1082 B.-BadCll Langestr. 8

Herren- o. Knatiea-Konfeklioa , Herreo-Artikbl

I Inh. : Georg Heiter .

Wß Allgemeines MMßMW

Halbstoffwerk Obertsrot
G. m . b. H.

Geschwister Knopf
Grösstes Kaufhaus am Platze

Jos . ]W«ermann
Grniabadieratr . n u. 15 Ol . 770
GUctß -, (Holl- und IModewaren.

C . P . KO PP
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus f. Gardinen
__ Anfertigung nach Angabe .

Ludwig Finzer T
Wäschehaus für Damen und Herren .

Eigene Werkstätten Ansstenern.

Albert FromherzManufaktur
Modewaren
Konfektion .

Fridolin Weißhaupt
Herrenkonfektion u . Maßarbeit

Lange¬
str . 29

Modehaus Gebr. Schmidt
Damenkonfektion ,Klelderltofle .Seldealtoffe
Carl deck , Wilhelmstraße 4

Manufaktur - und Modewaren
Aussteuer -Artikel Herren -Anzugstoffe
Telephon D I A f * I \ D \ 7 SoHen -

N *. 10 » L . J/ \ vUD I atr . 14

Erstes Haus für Damen - Moden.
Kleiderftoffe,SeidenItoffe,DamenkonfekUon
E. Lorentz , Lichtentalerstraße 25

Joh . Schnürle , Langestraße 50
Schnhwaren Maas und Reparaturen.

Schuhhaus Karl Groß
Baden -Baden , Weststadt

empfiehlt sein reichhalt . Lager zu billig .Preisen

IÜ Genuß- nd Lebensrnittel , Zigarren lü

Kaufhaus Jos . Huck
12 Langestraße 12

Billigste und beste Bezugsquelle. . . . . j . ^ucheri JjArtikel des täglichen
für

Bedarfs .
alle

2£ SS Adolf Kautmannlri
Fisch -, Wild - lind Geflügelhandlung ,

Leo Kah , Metzgerei u. Wurstlerei
Langestraße 20 Telephon IO ,

Amelunxen , Langestr . 31
Spezialgeschäft feiner
Heisch-u .Wurstwaren

A. Walter
rodukten -
roßhandlung .Landesgrodukteiv

toma - Palast
GemsbacherstraöeI

3osetm Sucher
41 Langestr . 41
Telephon 904

Kolonial -
Dellkatesswaren .

Gut« Zigirnn , Zigarettê tabu ,
nai Kala. iohrar. il findenSie bei

ß Vn«I Seller-
• JIUl « mir . 3.

FriedrtcliWerzInqer
Haria-Vlktaria-Straaaa J5
An- and Verkauf Tan

Automobilen a. Reparatnren

PIANOSA MäßigePreise
Hermann

Langestr . 58 Tel . 873

WieRsr Bazar Jot. Nacbminn
Sofienstrasse 20 — Tel . 201 .

Möbelhaus Aug . Baer
Büttengtrasse 10.

Möbelhaus Loepthienj Merkurstr . 4
ITebemahmekompletter RinrieVtupgen — Billige Preise.

Keramische Werke und Ofen -Fabrik
Leo & Karl Marx , Baden -Baden

Kachelö en . Herde und Lide !
Kacheloien - Spezial-

geschäft Ludw Wörner
Bertholdstr, l . Tel 68.

Christian Fischer
B.-Baden

Hirschstrasse 14.

Qarage Zahler
Merkurstrasse 11 — Tel . 166

Adler -Vertretung — Benzin — Oel — Gummi .

Tn . Schneider , sage- uiü HobalwarK
Baden - Oos — Tel . 241.

I

> ea e» i«
Gustav Joos , 1

Ausststlun ^smsffstin fUr Hsua und Küche , m
KisonwAren — ßsubesehläge .

Spaiillität : Rein .ilaminlum - Kochgeschirre #
in besten Qualitäten infolge rechtzeitiger T
gün«tiff«r Einkäufe weit unter den heutiges *

Tagespreieen .
Wärme fl s * chen in verrinnt , vernickelt und

Î up er, grösste Auswahl, billigste Preise. *
Färberei u. ehern . Reinigung J . Schmitz

Inh. ; H. Schnepf , Maximi ianstrasse 100.

J003000930QsOQJ3030jOJJ00300

j Willi . Hupka, Bidania- Orogsria §
8 Drogen — Chemikalien — Saniiätswaren O

Photo-Artikel. 8
ÖOOOOOOO^OOnOOOOOO30300000000

^ porThaus '

iNAGELu MENZ |
. BADEN-BADEM ,

A. Stöckel, Bädemtr. t
An - u. Verkaut Antiquitäten
aller Art, Perser Teppiche

Silber und Gold etc.

Fahrräder , Näh - und
Schreibmaschinen

| Otto Kohlbecker .

August Frey , Inh . :
Jos. Frey, Brennmate -
rialienhandluag. Tel.79.

Stella -Lagermetall
in 6 Qualitäten

Verlangen Sie gratis Prospekt .
Stella fl.- G . , Oos.

Brennmaterial sparen
Kachelöfen , Kachelherde
ton Carl Roth Macht. (B böuz) Oas .

Baden - Geroldsau

Sägewerke Baden-Baden
« m . b . H .

Baden - Baden - Geroldsau
— Telephon 268. —

RuL Beilenatann, ö̂!iensTr. ^a
gegenüber der Reichspost am Leop I ,

Spezial - Hans feiner Harreaj nngl

Josef scünäiiieiiiispgsp , LaiagiP - 20
Schuhwaren . Ei ge io Werkstätte . —

ÜUSlaUUISiiergaoOMe& cie.
Baden -laichten tat

A . Streit Mod
“| ^ ü

Joh . Seiten , Ettl ;ngen L
Hut -, Mützen -, Schirm - und i"'PorlL'

Hut - und Schirmreparaturen ^
Futteraitikel , Kno . t-
dßnger , Sämereien

Gro 'S- und Kleia -Verkauf.
Ludwig Jaeck,
Plorzheimerstrasse 88

Max Falk
Kolonialwaren

Mehl o . Fnttermittel

Micliel tagold
Herren -Koulektton

An ertiguog ruch Mass

MS ?! MLa ^ ße
°

7

üet <gerei u. Wurstlerei

lwm \w P. Ilses
S Ktrehenplatz ö

Erstes u.älfcest Speziai -

geschätt am Platze .
wem ». luuoimuniii

RentschlerSöiine ,Sägewerk
laafjans Ffüäiiil & Co. ilan Sicier,äMiwarM

EttHngea. Reparaturea
ieJöf Art,

H »ck & Jöl »» ..
Eisenwaren-Fabrik 00

Loeser & LeonhardJ VI vm . - -

PiaTnanfwerkzeuq fab »*^ ^.- -
Jj

8isen- u. MelailgiäB£«f
G . m . b. ff . Eftfingen . _

Beste hand- g qjiio JJ, arg fcOX * ®
habunffssicuere **l# | f * w ^

für alle Zwecke it.pikrin-
wie Ammonsalpeter-Sprengstoff̂ ö ‘

3a | peter .
Sprengkörper, Sprengpulver,

‘ K
Münder ,

Sprengkapseln, Zündschnüre , ®
.
le

„
‘

,j rahtetc
Zündapparate , Leitungsprüler, Leitung j. a ^ e n )

Pulverfabrik EttllngeuUN^
MHmmm Danach

. . LVIIUI Ittäi III HH . -
& Blliiigar ß. m . d. H.

Durlach bei Karlsrahe fBad**̂ * -

Waldjinar Kiftnar , EjSsaiiaatUiiüi
Telefon 47

Träger, Stabelsen, Bleche, Baabeschläge ,

_ Oefen, Baumaterialien.

neianjasieBonif . oariai!»
Fernsprecher Nr. 89 Hauptstrasse

iö - ou .

Werkzeuge u. Beschläge
Haus- und Küche ngeräte.

_ _

, Gritzner : Dufisch^
I Nähmaschinen - Fahrräder. ?

T ,
^

Arnold äUfs*1
Pforztieim — Düf

Fahr 'k zahnärzH .chjrEisen - und

Benzmkii Gaggenau
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